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die Rußen in ganz polen au
Erfolgreiche Vefchietzung englischer Nüstenstüdte!

Der Tagesbericht vom 17. Dezember.
{}eue französische Angriffe überall unter grotzen
Verlusten abgeschlagen. — völliger Zusammen¬
bruch der russischen(Offensive gegen Schlesien

und Posen . Oer Feind überall verfolgt.
W. T.-B.  Großes Hauptquartier . 17. Dez., vor¬

mittags. (Amtlich) Bei Nicuport setzten die Franzosen ihre
^Stiffe ohne jeden Erfolg  fort . Auch bei Z i l l e -
6 el e und L a Bassee  wurden Angriffe versucht, aber un-.

s e h r starken Verlusten  für den Feind abgewiesen.
Die Absicht der Franzosen, bei S o i s s o n s eine Brücke

^er die Aisnc zu schlagen, wurde durch unsere Artillerie
^kettelt.

östlich Reims  wurde ein französisches Erdwcrk zerstört.
Bon der o st- und we st preußischen  Grenze ist

Nichts Neues  zu melden.
Die von den Russen augekündigteOffensive  gegen

Schlesien und Posen ist völlig znsammengc-
Zöchen.  Die feindlichen Armeen sind in ganz Polen

hartnäckigenerbitterten Frontalkämpfen zum
^**d ä u g gezwungen worden. Der Feind wird überall
Erfolgt . Die Entscheidung  bei den gestrigen und
^gestrigen Kämpfen in N-rdpolen brachte die Tapferkeit

st preußischer und hessischer  Regimenter . Die
Züchte dieser Entscheidung  lassen sich zurzeit noch
"'cht übersehen.

Oberste Heeresleitung.

Der letzte russische Bericht.
r.  W . T.-B. Petersburg . 17. Dez. Der Stab des
Generalissimus teilt mit : Der Feind wurde m der
"egend von M lawa  zurückgeworfen. Auf dem l in¬
en Weichselufer  fanden den ganzen Tag über
artnäckige  Angriffe der Deutschen in der allge¬

meinen Richtung von Kemosin auf Sochüczew  statt.
Unsere Truppen waren gezwungen, diesen Angriffen
Jnter ungünstigen örtlichen Bedingungen Widerstand

leisten und gingen abends etwas zurück.
uf den anderen Teilen der Front dauern die Gegen-

■̂ griffe  unserer Truppen auf den Feind und seine
Heilungen an und behindern  dadurch seine Trup-
^verschiebungen in die Gegend, wo sein Haupt-
?.n 9 r i f f stattfindet . Unsere Truppenbewegungen
.•'’ftbetrt weiter das Vorrücken der Österreicher, die von
Iserts der Karpathen  kamen . An den anderen
Konten keine wesentlichen Veränderungen.

er österreichische Tagesbericht vom 16. Oez.
Zeind in Galizien und Südpolen auf der

ganzen Front verfolgt.
Tin neuer Ausfall aus przemysl.

^W . T.-B. Wien. 16. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
vcrlantbart : 16. Dezember, mittags : In Galizien

in Südpolen wird der zurückgehende  Feind
f»ut der ganzen Front verfolgt.  Bei Üisko,
frosno. Jaslo und im Biallatal leisten starke russische
,.Ate Widerstand. Im Dunajetz - Tal  drangen
Mere Truppen kämpfend bis Zakliczyn  vor . Auch
^ ° chn i a ist wieder von uns genommen.
j> vsn Südpolen  muhten die feindlichen Nachhuten
gerast nach kurzem Kampf vor den Verbündeten

^' che n.
t-,ßn  den Karpathen  haben die Russen die Dor-Mung auf das L a t o r c za - T a l noch nicht aufge-

Im oberen Tal der Nadwornaer Bystrzyca
"»rtze em Angriff des Feindes zurückgewiesen.
„ Die Besatzung von Przemysl  unternahm einen
^Uerl̂chen großen Ausfall,  bei dem sich ungarische
Abwehr durch Erstürmung eines Stützpunktes mit
^htoindernissen auszeichnete. Wie gewöhnlich wur-
q * Gefangene und erbeutete Maschinen-
He c f) r e in die Festung gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
^ v. Käfer,  Generalmajor.

entscheidende Schlacht im Süden von Krakau?
tz. Mailand , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

„Seccolo" erfährt aus Petersburg : Eine mach-
^ österreichische Gegenoffensive ist im Be¬

griffe. die Karpathenabhänge  in der Richtung
von Tolina südlich vom Fluß Stryj herabzusteigen.
Auch der Londoner „Morningpost " wird aus Peters¬
burg berichtet, daß dort in der nächsten Woche auf
dem östlichen Kriegsschauplätze. im Süden von Krakau
eine entscheidendeSchlacht erwartet wird . (Dolina in
Galizien liegt an der EisenbahnstreckeStanilow -Stryj,
die nach Lemberg  führt .)

Lin sachverständiges schwedisches Urteil.
Deutschlands unbesiegbare Kraft noch „in stetiger Steigerung ".

W. T.-B. Stockholm» 16. Dez. (Nichtamtlich) Der Chef
der schwedischen Kriegsschule für Offiziersaspiranten , Oberst¬
leutnant Bouveng, der sich 21/2 Monate lang auf den Kriegs¬
schauplätzen auf deutscher  Seite aufgehalten hat. hat dem
„Aftanbladet" seine Erfahrungen und Eindrücke mitgeteilt . Er
sagt: Deutschlands militärische Hilfsmittel halte ich für fast
unerschöpflich . Es ist unmöglich,  daran zu zweifeln,
dc.ß die deutsche Armee imstande wäre, noch schwerere
Aufgaben als diejenigen, vor denen sie heute steht, zu lösen.
Diese bestimmt borgetragene Auffassung des Oberstleut¬
nants beruht aus seiner Kenntnis von der Organisation des
Ersatzwesens und der Ausrüstungsmöglichkeit der deutschen
Armee. Er meint : Anstatt der Ermattung,  die alle nach
den fortdauernden Kämpfen dieser vier Monate zu erwarten
geneigt wären , befindet sich die Kraft der deutschen Hilfsmittel
zu Wasser und zu Lande in stetiger Steigerung.  Er
ist fest überzeugt, daß Deutschlands gegenwärtige Feinde es
militärisch nicht besiegen können.  Zu dieser Auf¬
fassung des Oberstleutnants trägt zum Teil die V o l ks st i m-
m u n g, die er in ganz Deutschland bemerkt hat , bei, zum Teil
der Umstand, daß man sich in Deutschland auch aus vor¬
übergehendes Mißgeschick  für die deutsche Armee ge¬
faßt machte und Maßregeln getroffen hat , daß ein solches nur
von kurzer Dauer sein könnte.

Ein Vorstoß an die englische Oftküste.
Beschießung der Küstenfestungen Scarborough und

Hartlepool.
. IV. T.-B. Berlin , 17. Dez. (Amtlich.) Teile un¬

serer Hochsecstreitkröftcmachten einen Vorstoß nach der
englischen Qstküstc und beschossen am 16. Dezember
früh die beiden befestigten  Küstenplätze Scar¬
borough und Hartlepool.  über den weiteren
Verlauf der Unternehmung können zurzeit noch keine
Mitteilungen gemacht werden.

Der Chef des Admiralstabs : v. Pohl.
Der nngerichtete Schaden. Die Bevölkerung flieht ins

Innere.
W . T.-B. Berlin . 17. Dez. (Nichtamtlich.) Nach

englischen Meldungen wurden in H a r t l c p o v ! über
26 Personen getötet und 86 verwundet sowie beträcht¬
licher Schaden angerichtet. Der Gasometer  brennt.
Die Beschießung der Festung W c st h a r tI c p o o l be¬
gann zwischen8 und 9 Uhr früh . In Scarborough
wurden zwei Kirchen beschädigt, mehrere Dächer sind
eingestürzt. In Whrtbh  soll die historische Abtei teil¬
weise zerstört sein. Die Bevölkerung flieht ins
Innere  des Landes.

Die erste englische amtliche Meldung.
W . T.-B. London, _ 16. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Admiralität teilt mit : Eine wichtige deutsche
Fl  o t t e n b e w e g u n g fand heute früh in der Nord¬
see statt. Scarborough und Hartlepool wurden be¬
schossen. Unsere Fottrllen  sind an verschiedenen
Punkten in Kämpfe verwickelt.  Die Aktion
wird fortgesetzt.

. Zum zweiten Male schon donnern die Geschütze der
deutschen Flotte an der Nordseeküste des „meerbeherr-
schcnden England , hämmern sie mit ehernen Schlägen
dem Britenvolk , das seine Riesenflotte bisher scheu vor
unseren Unterseebooten in seinen Häfen verbarg , die
Erkenntnis davon ein, wie es denn nun wirklich  mit
dem „Britannia rules tlie waves " steht. England
„beherrscht die Wogen" des Weltmeeres draußen auf
den weiten Ozeanen zwar insofern annähernd wenig¬
stens wieder, als es nach 4 Monaten des Schreckens,
die ihm unsere ohne jeden Stützpunkt draußen auf ver¬
lorenem Posten mit unvergleichlichem Schneid tätigen
Auslandskreuzer bereiteten , die meisten von diesen mit
dem Aufgebot einer ungeheuren Übermacht zur Strecke

gebracht hat ; aber es .-beherrscht die Wagen" des Welt¬
meeres an seine ne igenen Küsten  nicht einmal
soviel, daß es sie mit einer um mehr als das Doppelte
überlegenen Macht vor der Beschießung durch unsere
Kreuzer zu schützen vermag ! Und das ist mm schon
üaS zweite  Mal in den letzten Wochen — der erste
Fall war der von Aar m o n t h am 4. November, alle
die fortgesetzten erfolgreichen Vorstöße unserer Unter¬
seeboote  nicht mitgerechnet —, daß unsere Nord¬
see  f l o t t e, welche die Engländer ja eigentlich schon
nach einigen Tagen auf den Meeresgrund befördert zu
haben hofften, und die sie nun , nachdem das nicht ern-
traf , aus ihrer „Rattenfalle " nicht herauslocken zu kön¬
nen behaupteten, an ihrer eigenen Küste
a n g r e i f t. Vielleicht ist der unmittelbare mili¬
tärische  Erfolg des neuen deutschen Vorstoßes —
obwohl der amtliche oben erwähnte Bericht der eng¬
lischen Admiralität selber von einer wichtigen
deutschen Flottenbewegung spricht — nicht einmal so
hoch einzuschätzen, wenngleich unsere Granaten offen¬
bar gut gezielt  gewesen sind: die Hauptsache
ist und bleibt jedenfalls wie bei Darmouth der mora¬
lische Eindruck , die Beeinträchtigung des
englischen Ansehens,  seiner Seegeltnng
in den Augen der ganzen Welt,  die die neue Tat
unserer Schiffe schon jetzt , bevor man .weiteres weiß,
als einen h o ch erfreulichen Erfolg  erscheinen
läßt . Mit frohem Stolz und heißen Wünschen — das
Land der Briten mit der Seele suchend— blickt darum
auch heute wieder „ganz Deutschland nach der Wasser¬
kante auf seine heldenmütige Flotte , von der es noch
so viel erhofft. Der neue Vorstoß wird in England
wieder einen heiligen Schrecken Hervorrufen; das Jn-
v a s i o n s g e s p e n st nimmt in der „Pest" der deut¬
schen Unterseeboote unter dem Wasser, den gefürchteten
Zeppelinluftschiffen, vor denen London sich in scheuen
Schleier hüllt , über ihm und nun gar ivieder in un-
seren schneidigen Kreuzern ans dem von England
vermeintlich „beherrschten"  Wasser selber immer
greifbarere drohende Wirklichkeit  an . Der
Donner der deutschen Schiffe vor Scarborough und
Hartlepool wird weit über Englands Ge¬
staden  hinaus seine Wirkung ausüben . Für den
todesmutigen heldenhaften Geist  aber,
mit dem unsere Blaujacken sich würdig unseren Strei¬
tern zu Lande und in der Lust an die Seite stellen, ist
die Beschießung der drei englischen Küstenplätze am
gestrigen Mittwoch ein neuer — in seiner Wirkung
einem gewonnenen Seegefecht wie dem von Coronel
gleicher — glänzender  Beweis und eine Hofftinng
für die Zukunft.  Ist doch unsere Marine init in
erster Linie berufen, den Wunsch und Willen zur Wahr¬
heit zu machen, der uns allen im Herzen brennt : Gott
strafe England!

Oie Panik in den beschossenen Grten. *4
lid . Rotterdam . 17. Dez. Das Bombardement von

Scarborough durch die deutsche Flotte rief dort die
größte Panik hervor. Die Bevölkerung stürmte den
Bahnhof, wo ein bereits dicht besetzter Zug zur 1=
fahrt nach Hüll bcreilstand. Die kopflose Menge
stürmte  diesen Zug und es spielten sich nnbeschreib-
liche Szenen ab. Hunderte wild d n r che in a n d e r
schreiender  Menschen hielten die Trittbretter der
Eisenbahnwaggons besetzt und verteidigten ihre Plätze,
indem sie sich an die Waggons anklammer-
1e n, nm  sich gegen die anstürmende Menge behaupten
zu können. Das Bombardement scheint seine Wirkung
nicht verfehlt  zu haben. Der Heizer dieses Zuges
erklärte, er habe gesehen, daß kurz nacheinander drei
Schornsteine großer Fabriken  crngestürzt seren.

bä . Rotterdam . 17. Dez. In Hartlepool entstand
eine Panik , die nm so größer war . als die Engländer die
Schrecknisse des Krieges zum ersten Male am eigenen
Leibe spürten. Der Kanonendonner war in der gan¬
zen Umaeacnd vernehmlich. Die F en erw ehr mußte
an verschiedenen Punkten eingreifcn.
Wertere Einzelheiten nach englischen Quellen. Drei

deutsche Kreuzer beteiligt?
W. T.-B . London. 16. Dez. (Nichtamtlich.) Mel¬

dung des „Reuterscherr Bureaus " : Nach weiteren Nach¬
richten über die Beschießung von Scarborough war das
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Wetter  nebelig,  als die Beschießung begann. Viele
Frauen und Kinder  eilte » in N a cht kl e i d e r n
auf die Straßen . Es verlautet , daß 50 Schüsse abge¬
geben wurden. Aus Hüll  wird berichtet, daß die Be¬
hörden von Scarborrngh in früher Stunde die Nach¬
richt von dem geplanten  Angriff auf die Küste
empfingen. Die Verteidigung wurde sorgfältig vor¬
bereitet . Alle Einheiten , Artillerie und
Infanterie,  befanden sich auf dem Posten. ' —
„Evening Chronicle" in Ncw-Castle meldet: Man
glaubt , daß drei deutsche Kreuzer  an der Be¬
schießung von Hartlepool teilnahmen . Kaum hatten
sie das Feuer eröffnet, als sie von vier englischen
Zerstörern angegriffen wurden.

bä . Kopenhagen, 16. Dez. „Reuter " meldet : Vier
deutsche Kreuzer bombardierten heute früh Scar-
borough.

W . T .-B . London , 16. Dez . (Nichtamtlich .) . Ein
Lokomotivführer berichtet, daß er gesehen habe, wie in
Scarborough drei Schornsteine  zertrümmert
wurden. — Ans Whitby  wird gemeldet, daß zwei
Kreuzer den Ort stark beschossen, die S i g n a l st a t i o n
und eine Anzahl Häuser zerstörten. Die historische
Abtei wurde zum Teil zerstört. Eine Person wurde
getötet. Die Kreuzer entfernten sich später in n o r d-
östlicher Richtung.

M . Rotterdam , 17. Dez. Das Bombardement von
Westhartlepool und Scarborought begann gegen 8(4 Uhr
morgens und hielt etwa eine Stunde an . Westhartle¬
pool wurde durch zwei deutsche Kreuzer angegriffen,
die ein lebhaftes Feuer eröffneten, während ein
kleineres Schiff Scarborough bombardierte . Das
Wetter war unsichtig,  es herrschte dichter  Nebel.

Die Meldungen der englischen Admiralität .^
Br . Amsterdam, 17. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Die erste offizielle Mitteilung der britischen
Admiralität über die Beschießung von Hartlepool und
Scarborought lautet nach einer Meldung des „Reuter-
Bureaus ", wie folgt : Im Laufe des Morgens veran¬
staltete ein deutsches Kreuze rge  sch-w a der
vor der N o rk sh  i r e - Küste eine Demonstra¬
tion  und beschoß die drei Orte Hartlepool , Whitby
und Scarborough . Eine gewisse Anzahl der schn e l l-
st e n deutschen Schiffs wurde für diesen Zweck ausge¬
sandt. Sie blieben ungefähr eine Stunde lang
vor der Küste liegen und wurden von englischen
Schiffen angegriffen , die den Versuch machten, die
deutschen Schisse a b z u s chn e i d e n. Die deutschen
Schiffe zogen sich jedoch unter Volldampf  zurück
und verschwanden  im Nebel. Die Verluste sind
gering.

Die zweite  Meldung der britischen Admiralität
besagt: Die Admiralität ergreife die Gelegenheit, zu
erklären, daß derartige „Demonstrationen ", die gegen
unbefestigte Städte oder Handelshäfen gerichtet sind,
obgleich sie sehr leicht auszusühren sind, wenn man
einiges Risiko  mit in den Kauf nimmt , keine
militärische Bedeutung  haben . Sie können
den Tod einer Anzahl Zivilpersonen im Gefolge haben
und privates Eigentum beschädigen, das ist äußerst be¬
dauerlich, darf aber keineswegs auf die allgemeine
Nottenpolitik  von Einfluß sein. (Die Behaup¬
tung der ^englischen Admiralität , daß die beschossenen
Städte nicht befestigt  seien , ist völlig unrichtig.
Sie sind starke Marine st ützv unkte.  Me
Schristl .)
Die vollständige Überraschung der Engländer ."

bä . Rotterdam , 17. Dez. Aus der kurzen Meldung
der britischen Armiralität über den Vorstoß der deut¬
schen Flotte in der Nordsee ist zu schließen, daß die Eng¬
länder vollständig überrascht  wurden und ihr
P a t r o u i l I e n d i en st versagte.  Sonst wäre es
nicht möglich gewesen, daß die deutsche Flotte die w i ch-
t i g e n Punkte Scarborought und HaÄepool bombar-
dieren konnte. Auch erwähnt die Mitteilung nur , daß
englische Flottillen in den Kampf verwickelt seien.
Dieses Wort kann sich nur auf die Torpedoboote
und Unterseeboote  beziehen . Große  Schiffe
waren vermutlich vom Kampsplatze entfernt . Der An-

griff kommt den Engländern jedenfalls ungelegen in
dem Augenblick, in deni einige  ihrer b e st e n
Schiffe  nach der Schlacht bei den Falklandinseln im
Atlantischen  Ozean sind.

Berliner Prcßstimmen.
Berlin , 17. Dez. Zur Beschießung befestigter englischer

Küstenplätze heißt es im „Berliner Tageblatt " : Ähnlich wie
bei dem Vorstoß auf Darmouth am 4. November haben unsere.
Seestreitkräfte abermals die ni i n e n d u r chs e u cht e
Nordsee  durchquert , um englische befestigte Plätze zu be¬
schießen. Es scheint, daß unsere Schiffe von den englischen
Küstenpatrouillenbooten  gesichtet wurden , die so¬
gleich größere Streitkräfie alarmierten . Wir sehen mit
Spannung weiteren Nachrichten ent¬
gegen.

In der „Deutschen Tageszeitung"
wird dieser neue Vorstoß deutscher
Seestreitkräfte nach der englischen
Küste mit großer Genugtuung
begrüßt, ganz besonders jetzt unmit¬
telbar nach dem Gefecht bei den
Falklandsinseln.  Groß¬
britannien und die Welt mögen
daraus ihre Schlußfolgerungen auf
den Geist und den Willen
ziehen, welcher in unserer Marine
lebt.

In den „Berliner Neuesten Nach¬
richten" heißt es : Es ist nicht nur
ein Handstreich  mit flüchtigem
Granatenwurf , sondern beide be¬
festigte Hafenstädte sind a u S g i e -
big beschossen  worden . Für
den Geist in unserer Flotte und für
rhre Angriffslust ist dieser bedeut¬
same Vorstoß ein neuer Beleg.

Die „Vossischc Zeitung " rühmt
den Heldengeist, der, wie unser Heer,
auch unsere Marine beseelt. Das
deutsche Vordringen werden unsere
lieben englischen Vetter im Ver¬
trauen auf die Wachsamkeit
ihrer Riesenflotte  und auf
ihren umfangreichen , Minen¬
schutz, wohl kaum für möglich gehal¬
ten haben, aber deutscher See¬
mann  s g e i st achtet keine Minen
und keine Überdreadnoughts und die
eisernen Grütze, die unsere Schiff?
der englischen Küste zugesandt
haben, mögen vielleicht als Vorboten
grotzer Ereignisse  gelten können.

aber nicht die Ereignisse beschleunigen  können , so kon^
ien die gebrachten Opfer den von den Besiegten erreichen
Kompensationen die Wage halten , so datz wir aus dem
keinen Nutzen ziehen würden. Der von den Engländ  «
begangene Fehler  ist hauptsächlich mangelhafte Vordere
tung. Diese Dinge müssen am Ende des Krieges untersM
werden. Wenn gewisse Leute  das erhalten , was sie
dienen, werden sie gehängt  werden . Wenn alle Ziele **
Krieges erreicht werden sollen, kann uns das mehr«
Jahre  kosten. Wir können von unseren neuen RekrP
t e n vor dem nächsten Februar  keinen Gebrauch mack^
In diesem größten aller Kriege kommen vier Monate rE
dem Ausbruch fünf Mann in England auf jeden Kämpfer ^
der Front;  so lange wir dieses Verhältnis nicht

kommender

Oie Lage im westen.
Ein eingestandener Mißerfolg der verbündeten.

Berlin , 17. Dez. über neue Kämpfe bei Dpern meldet
.Voss. Ztg." „Daily Chronicle" aus Dünckirchen: Dielaut

Deutschen haben denAngriff  auf Dpern mit « wem sch a r -
f c n Bombardement auf St . Helois eröffnet . Die Verbünde¬
ten sind unter der Deckung ihrer schweren Artillerie vorge¬
rückt, aber bei Mors lode  an der Eisenbahn Dpern-Ronsse-
laere auf kräftigen Widerstand  gestoßen . Die Deut¬
schen eröfftreten aus gepanzerten  Wagen ein heftiges
Feuer und zwarrgen die Verbündeten, sich zurückzuziehen.

Deutsche Erfolge bei Dpern.
Amsterdam, 16. Dez. Der Korrespondent des „Handels-

bläd" an der belgischen Front meldet: Es ist wieder lebendiger
geworden an der Schlachtlinie. Die Deutschen haben mit
großer Anstrengung und großen Verlusten die verlorenen
Stellungen nördlich von Dpern wieder zurückerobert.
Es war ein Angriff mit Artillerie und Jnfcurterte . Zu gleicher
Zeit hörte man Artillerieangrisfe in der Ferne . Es scheint,
daß dies bei A r r a s gewesen ist. Bei dem Kampfe an der
Dser fielen einige Granaten in Furnes.

Resignierte Betrachtungen in der „Eimes ."
Die „Hoffnung" auf die Zahl. — „Fehler " bei den

drei Verbündeten.
IV. T.-B. London, 16. Dez. (Nichtamtlich) Der nnlitär ;-

schs Mitarbeiter der „Times " schreibt: Der Krieg kann nur
mit dem schließlichen Siege der Verbündeten enden, da 230
Millionen Menschen  unter sonst gleichen  Be¬
dingungen 118 Millionen  schlagen muffen. Wenn wir

rtn können, vermögen wir den Krieg nicht so kräftig zu

Verfasser glaubt . Frankreich  habe nicht so viel SoldsjÄ
in die Kampflinie gebracht, als es tatsächlich besitzt, und
das auf den Mangel  an A u Sr ü st u n g S g e g e n sta
den  zurück. Die Russen  wiederum seien infolge M<E
Hafter Verbindungen sehr im Nachteil.  Die Verbünd
müßten mehr tun als bisher und müßten es besser tun.

Ern früherer Landsieg unserer Marin «.
Berlin , 17. Dez. Über einen Landsieg unserer 2% ^

schreibt die „Kreuzzeitung " : Bei Lombardtzyde,̂ uor •
Nieuport , bereitete am 11. November eine ganze suaus^
fische Division  einen Durchbruchsversuch vor. ^
Bataillone Matrosenartillerie und Marineinfanterie kWh..Daaber dem Feind durch einen raschen Angriff zuvor.
Gewehre und Maschinengewehre durch den Dünenftuff \
teils unbrauchbar waren , packten unsere 6000 blauen
ein Marineinfanteriebataillon mit w e h i
der Fahne  voran , die feindliche, fast dreifache Übett>s■
mit dem Bajonett an , erstürmten  die sei»" £
Stellung und warfen die , ganze Division über
Haufen.  Die Franzosen hatten gewaltige Verluste.V | O . . . — - - —-- - I" -.fl
und Verwundeten und verloren auf der Flucht über ^
sangene, darunter zahlreiche Offiziere . Wir haben etwa "

. ■ mßig hohe Z-hlA.Mann , darunter allerdings die verhältnismäßig '
14 Offizieren verloren , die hier , wie stets, ihren Truppms x
anmarschierten . Nach dem Gefecht, dessen m o r a l i 1
Eindruck  für die Franzosen niederschmetternd war, l16 *.
es sich heraus , daß der französische Angriff um 4 Uhr
mittags hätte erfolgen sollen, während unsere Marinm

Italienische Bilder
ovn der deutschen Front.

G. Cabafino-Renda , der ausgezeichnete Berichterstatter
des „Giornale d'Jtalia ", fährt in einem neuen Briefe in der
Schilderung seiner Eindrücke in Lothringen fort . Er erzählt
von dem Tunnel zwischen Joeuf und Gr . Moyeuvre, dessen
Bau sich die Franzosen trotz jahrelanger Verhandlungen
widerseht haben und den nun die deutschen Pioniere nach der
Zurückdrängung des Feindes sofort durchschlugen, so daß der
Transportweg nach Verdun um 100 Kilometer abgekürzt
wurde . Er kommt auf seinem Wege an Hamburger Truppen
vorbei, die aus den scherzhaften Inschriften ihrer Wohn¬
stätten leicht als solche zu erkennen sind; man sieht da näm¬
lich ein „Hotel Atlantic ", und ein ärmliches Holzhaus trägt
den stolzen Namen „Alster-Pavillon ". Überall auf seinem

:Wege erhält der Italiener starke Eindrücke, die er in scharf,
nmriffenen Bildern wiedergibt. Wir heben einige davon
heraus.

L a n d st u r m und Franzmann.
Die Station Jaulny und ein Stück ihrer Eisenbahn»

strecke ist besetzt mit Roibosen, französischen Gefangenen , die
die von der Artillerie zerstörten Linien wiederherstellen. Be¬
wegliche, nervöse, ruhelose Gestalten mit Augen wie von
Fieberkranken . Die wenigen alten Soldaten des Land-
sturms , die sie bewachen, haben gegenüber den von ihnen so
verschiedenen Leuten einen nachsichtigenTon, wie ernste und
gesetzte Männer gegen jugendliche Taugenichtse. Sie nennen
sie „Franzmann ", eine merkwürdige Wortbildung , die jedoch
nichts Verächtliches hat, sondern eher herzlich klingt. Diese
Empfindungen von fast herzlicher Art gegenüber dem Feind
herrschen nicht nur hier auf den Schlachtfeldern, wo sie sich
durch die natürliche Ritterlichkeit der Kriegführenden er¬
klären würde, sondern sie sind in ganz Deutschland verbreitet.
Die deutschen Zeitungen haben seit Kriegsbeginn keine Be¬

schimpfungen der Feinds gedruckt, wenn man von den Japa¬
nern absieht, von denen man sich hinterrücks überfallen
glaubte und die daher mit den sarkastischsten Bemerkungen
bedacht wurden . Aber vom französischen, englischen und rus¬
sischen Soldaten schreibt man nur freundlich und fast shm>.
pathisch. Die Russen haben in ihrem sehr flüchtigen Streif¬
zug durch die ostpreußischen Dörfer , die Franzosen bei ihrem
noch flüchtigeren Eindringen in das Unterelsatz schreckliche
Verwüstungen verübt . Aber kein Deutscher verwünschte sie
deshalb als Barbaren . Alles wurde mit philosophischer Ruhr,
genommen. Es ist dies die Ruhe der Starken , die Ruhe, die
zum Siege führt . Den Feind beschimpfen ist das Zeichen
beschränkter Geister und unkriegerischer Herzen. Wenn der
Feind „Barbar , Plünderer , Räuber " usw. genannt wird, so
werden die blauen Flecken, die seine Hiebe beibringen , des¬
halb nicht weniger schmerzen. Die Welt mutz wissen, daß dies
nicht ein Krieg wortreicher Journalisten oder von Kaffee»
Haus-Politikern und Volksrednern ist, sondern ein Krieg für
Leute mit gesundem Herzen, vollein Geldbeutel und wohlbe»
waffneter Faust , die bereit sind, zu sterben, wenn sie nicht
siegen können.

Die Kuh der Bayer  it.
Hinter dem „Bois du four " gelangen wir wieder in die

Kampflinien . Eine Kolonne Munitionswagen kommt von
der Front zurück. Bayern . Wenn es uns die Uniformen
nicht sagten, so würden dies uns ihr Gesang, ihre langen
Pfeifen und ihre Kuh zeigen. Denn die Bayern können nicht
anders als singen beim Marschieren, und jede Abteilung
führt wie einen Hund an der Leine eine schöne Kuh mit sich.
Ich glaubte zuerst, daß es sich um eine Kriegsbeute handelte.
Indessen waren die nützlichen Tiere zur Front gebracht wor¬
den, von der sie zurückkehrten. Die Bayern , die besten Sol¬
daten, können alle Strapazen und alle Entbehrung , selbst den
Mangel an (es klingt unglaublich) Bier ertragen ; aber zwei
Dinge brauchen sie unbedingt : die Pfeife und frische Butter.
Und da auch in dem bestverpflegten Heere, wie cs das deut¬
sche ist, natürlich nicht immer ein Überfluß an Butter vorhan-

den ist, so haben sie sich geholfen, indem sie die Küh«, ^
nahmen , und zwischen zwei Schlachten melken sie sie ü . ß\ti
reiten sich die schönste Butter . Diese Bayern sind wir iJt
Krieger, die an die Antike erinnern ! Die stürmisch" "̂ jv
der Schlacht bis zum Mefferkampf Mann gegen Mann , ^
dem ihnen nur die Engländer nacheifern können,
nachher, im Lagcrleben das sanfteste und gutmütigste
der Welt.

bleiben in einem unzweifelhaft neutralen Lande. Aber
Leutnant erklärte mir mit der durch die Umstände gê ^ n
Kürze : „Sobald eine Bombe in der Nähe Platzt, rnuv zv

Sterben in Fröhlichkeit. die
Cabasino-Renda erzählt von den Fliegerpfeilen , j eit,

tt»
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ven, tote wir sollten. Der Feldzug in O st afri ka
- '■  Es ist eine Enttäuschungbesonders armselig,  ers ,,r eine u-nnuun ' ^ ,

daß der Krieg gegen die deutschen afrikanischen Kolon
nicht besser  geplant und rascher durchgeführt wurde-

Das Rezept gegen Fliegerbombe «- at
Der Leutnant Kelbach, der mich begleitet, verfmĝ o-

cinigen Minuten mit dem Fernglas den Flug ünes §,t-
plans , der voir der Gegend von Toul her näher
Schließlich ist er sicher: cs ist ein Franzose . Er fragt
ob ich wüßte, wie man Fliegerbomben vermeiden könnte- ^
bekannte, daß ich nur ein Mittel kenne: schön zu^ HO-

if

Xjfc . vuuiui m jiuyx. , „ .firft V
zu der Stelle laufen , an der sie geplatzt ist, um dort »«v ftc
bleiben, und von dort muß man zu der Stelle laufen,
zweite platzt; und so muß man fort fahren , bis das
bombardement zu Ende ist." Zuerst verstand ich ^ jjci
ober die Erklärung ist ziemlich einfach: da der Flieger ^
Luft nicht stillstchen kann, so kann er nicht eine Boino ^
der anderen auf denselben Punkt werfen ; wie schnell
arbeiten mag, in der kurzen Frist zwischen dem
zweier Bomben legt das Flugzeug mindestens eine
von 30 oder 40 Meter zurück.

die »

Franzosen als neue grausame Waffe eingeführt
„Menschliche Opfer fordern sie glücklicherweiseweMg' ^ qN
auch durch Zufall einmal ein Pfeil einen einzelnen - (^c
treffen kann, so kann doch kein Flieger diese Waffen J '
große dichte Masse werfen, weil jeder Truppenkörpcr v- siick
lost, wenn ein feindlicher Flieger über ihn kommt. .
diese kleinen Todeswerkzeuge für die wunderbaren oe
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H&n um 114 Uhr zum Sturm anfetzten und bis dahin den
bereits fest in Händen hielten.

Oer französische Bericht.
.hd.  Genf , 17. Dez. Der amtliche  französische
^richt von gestern nacht besagt: In Belgien wurde
festend  nordöstlich von L a m b e r t z y d e durch ein

3 l i sche s Geschwader  heftig bombardiert . Die
^3 'sche Armee schlug den Gegenangriff auf St.
Jorges zurück, besetzte die Gehöfte auf dem linken
Krufer . Unsere Truppen , welche bereits nach Klein-
Mebeke zu Gelände gewonnen hatten , gingen noch
^ter , jedoch weniger bemerkbar, vor.
> Tn 5er Gegend von St . Elof und von Arras an
f!  Aisne und in der Campagne fanden Artillerie-s - -
^ m p f e statt . Auf verschiedenen Punkten waren wir
Deutlich im Vorteil.

Aus den Argonnen  ist nichts zu inelden. Im
^ ° ep r eg eb i et schlugen wir deutsche Gegenangriffe
«ruck. Insbesondere in Morsmare behielten wir alle
N 16. September gewonnenen Graben . Im Elsas;
^MUgen wir mehrere Angriffe .westlich Ce r n a y ab.
, . W. T.-B. Paris , 17. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
^rcd gemeldet: Man meldet einen leichten Fort-
■5)r i t t bis an die Nordsee, östlich N reu Port,  süd-
w"ch Ipern  und längs der Eisenbahnlinie in der
Achtung La Bassöe;  kein Zwischenfall auf der übri-

Front.
^ie Zahl der Senegalesen auf dem europäischen Kriegs¬

schauplatz.
. luj- Paris , !6. Dez. Der „Petit Parisien " veröffentlicht

gemeldet) Erklärungen des Kolonialministers Dou-
o r̂gue über die gegenwärtige Lage in den französischen
Nonien - Aus Westafrika sind, wie der Minister weiter an«
rj * bisher 28 000 Senegalesen nach dem europäischen
^egsschauplatz abgegangen, doch werde die Aushebung und
Ausbildung fortgesetzt. Auch seien Senegalesen zur Ver-
Uurkung nach Marokko und nach Kongo-Kamerun geschickt
Zidern

„König Alberts Buch".
. Christiarria, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
M Korrespondent des „Morgenblad " meldet aus London:
Jürgen wird hier ein voraussichtlich aufsehenerregendes
^rk „König Alberts Buch" veröffentlicht, das zum Besten
, E belgischen Unter st ntzungsfonds  verkauft werden
M- Es enthält Beiträge von Hunderten Staatsmännern,
sckgiern, Gelehrten , Schriftstellern , Künstlern und Pfarrern
? den Ländern des Dreiverbandes und einer Reihe von neu«
Ualen Staaten.
^rrlangerung des Moratoriums und sonstige wirtschaftliche

Maßnahmen in Frankreich.
. IV. T.-B. Paris , 17. Dez. Der Ministerrat beschloh, von
M Kammern eine Kreditgewährung  zu verlangen,
A die Bevölkerung der besetzten Gebiete  zu unter-
^tzen. — Präsident P 0 incarö  Unterzeichnete ein Dekret,
«°durch das Moratorium für alle unter den Waffen befind-
gwt französischen Bürger und die Bewohner der besetzen
^diete in Kraft bleibt. Für alle anderen Personen kann die
Mlungsverpflichtung durch Entscheidung der Vorsitzenden der
AUilgrrichte in kostenlosem einfachem Rechtsverfahren ausge-
î uchen werden. Die Vorsitzenden der angerufenen Gerichis-
Aanzen können auf Antrag dem Gläubiger die Beitreibung
vUi« r Forderungen gestatten. Durch den Erlast werden alle,
>hl vor als nach Kriegsausbruch eingeleiteten Verfahren
dstührt.

Die Annäherungsversuche Frankreichs an den Vatikan.
. T. TJ Rom, 16. Dez. Hier will man wissen, dast der
.Udzösische Bischof Touchet in Rom eingetroffen sei, um dem
,upst die Antwort des Präsidenten Poincare auf die Mtttei-
Mg von der Inthronisation della Chiesas, Bischof von
Uogna, als Papst Benedikt XV - zu überbringen . Man er-
..ukt in dieser Tatsache ein weiteres Symptom für die An«
^herungspersnche zwischen Vatikan und Republik.

Der Feldzug in Serbien.
V Wieder -T ngug des Serbenkönias in Velarad.

Frankfurt , 16. Dez. Aus Risch wird der „Frankfurter
" über Mailand gemeldet: König Peter  ist an der

seiner Truppen mit den Prinzen  Georg und
fftander nt Belgrad wieder eingezogen. Im Dom fand ein
MlicheS Tedettm statt . Alle serbischen Flüchtlinge wurden
^ Rückkehr anfgesordert.

Mdaten, die sich mit dem Tode vertraut gentackit haben . pfat
Menstand von Späßen als Anlatz zu Schrecken. Eines
Eugens sah man in den Schützengräben mit majesthtischcn
Mitten einen Grenadier spazieren gehen, der mit komischer
«urbe eine Art Regenschirm aus Blech trug , den er auö
vten Benzinbebältern hergestellt hatte : seine neue Erfin-
sUy gegen die Fliegerpfeile . Was nehmen nur diese präch.
Isn Soldaten ernst, deren große blaue Augen voll kindlicher
Merkest fest dem Tod ins Äuge sehen? Von melanckio-
Ä « Kriegsliedern und vom ernsten aufrichtigen Gottes-
Mst gehen sie zur Fröhlichkeit von Schulknaben in Ferien
j, °r. Hlex s« den ersten Feuerlinien , wo der Feind so nahe
ä daß man seine Stimme hört , herrscht eine Fröhlichkeit, die
r°°n überwältigt , die auö unserer Welt kommt. Hier tobt
.r 9 Hj r̂ sümpft man und stirbt man für das Vater-
^d in Fröhlichkeit, tut vollkommenen Frieden des Geistes;

Feind ist fast ein Kamerad . .

Nus Kunst und Leben.
K. * Der Märchcnabcnd im Kurhaus, den Schriftsteller
Melm C l 0 b e S auch in diesem Jahre abhielt, zeitigte wie-

den gewünschten Erfolg . ES hatte sich viel kleines Volk
gefunden , daS wohl etwas unruhig war , aber doch mit
j* ejn Vergnügen dem Erzähler lauschte. Ein helmge«
MüSter Nikolaus erschien auf der Leinwand . Auf seiner
Mn Schulter satz ein deutscher Soldat , über seine rechte
Mlter lugte keck ein österreichischerKriegsmann . . In der

aber hielt er an Fäden wie armselige Puppen , einen
^n , mnen Engländer und einen Franzosen . Dazu flamm-
J . ätoei grohe Chrisrbänme auf — die Stimmung war da
C ^ar gut. — Herr ElobeS las zuerst die lieben alten Märchen
i>i „wie „Der gestiefelte Kater " und „Knüppel aus dem Sack".
lMeicht sind sie unS in ihrer Schlichtheit deshalb so lieb,
Mr wie die Arbeiten des Erzählers selbst, weil ans ihnen
VSnnze Kitldheit wieder aufsteigt und lebendig wird. Den
Men Zuhörern aber gefielen die aktuellen Märchen
^rord -nllick, aui. DaS größte Lob für de« Dichter mag

Wiesbadener TagbirN»»
Die Mbanesen im heiligen ttrieg.

Esiad-Pafcha doch gegen die Serben.
Berlin , 17. Dez. Nach einer Meldung der Wiener

„Reichspvft" hat Effad-Pafcha in Albanien den H eil i-
gen Krieg  verkünden lassen, worauf 25000 Alba¬
nesen in Serbien  eingefallen seien.
Ein Dementi rnssophiler Hetznachrichten au§ Siebenbürgen.

W . T- B . Budapest, 16. Dez. (Nichtamtlich.) Das Un¬
garische Telegraphen -Korrespondenzbureau ist ermächtigt, zu
erklären, datz an den in rnssenfreundlichen Blättern Rumä¬
niens in der letzten Zeit verbreiteten Alarm n a chr i ch-
ten von Aufständen der rumänischen Bevölke¬
rung irt Abradbanya  uttd anderen nicht näher bezeich«
uetett gebirgigen Gegenden Siebenbürgens  kein
wahres Wort ist, und datz die öffentliche Ruhe nirgends ge¬
stört ist. Die rumänische Bevölkerung in Siebenbürgen lebe
im vollkommenen Einvernehmen mit den artderen Nationali¬
täten . Nirgends  habe sich ein Zwischenfall ergeben, der
ein Einschreiten der Behörden notwendig gemacht hätte . Die
Verbreitung solcher Nachrichten geschehe nur , um die öffent¬
liche Meinung gegen Ungarn zu beeinflussen.

Der Rrieg im Orient.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein Erfolg in willaset Wan. — von Ler feind¬
lichen Zlotte. — Das Ende der „Meffudije."
IV. T.-B. Konstantinopel, 16. Dez. (Nichtamtlich.)

Amtlich wird gemeldet: Die Kämpfe, die seit einiger
Zeit an der Ostküste des Wilajets Wan ^andauerten,
baben zu unseren Gunsten geendet. Die Stellung bei
Sarai,  die von dem Feinde erbittert verteidigt wurde,
ist nach einer umfassenden  Bewegung unserer
Truppen in unsere Hände gefallen. Der Feind zog sich
in der Richtung auf K 0 t u r zurück, verfolgt von un¬
serer Kavallerie. Unsere Truppen sind in Sarai
eingezogen.

Ein englischer Kreuzer  hat vergebens einen
unserer Wachtürme zwischen Jaffa und Gaza  be¬
schossen. Der russische Kreuzer „A s k 0 l d" hat zwar
kleine Schiffe vor Beirut  in Grund gebohrt.

Der Verlust des alten Ka serne n s chi f f e s
„Meffudije"  ist nach einer endgültigen Unter-
suchung entweder der Berührung mit^einer abgetriebe¬
nen Mine oder einem gegen dieses E-chiff geschleuder¬
ten Torpedo  zuzuschreihen.

Deutsche Sanitätssoldaten nach dem Kaukasus.
«r . Berlin , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . _ Ktr . Bln .)

Etwa 800 deutsche Sanitätssoldaten gehen demnächst zu den
Türken  nach dem Kaukasus ab.

Die Entwicklung der Lage in Marokko.
Die Verkündigung des Heiligen Krieges durch eroberte
französische Kanonen. Ein abgcwiesenes Anerbieten

von Liautcy.
Br . Konstantinopel, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht.

Ktr . Bin .) Der Oberbefehlshaber aller
mohammedanischem Stämme  in den franzö¬
sischen Kolonien Nordasrikas Abd ul Malik  hat an
seinen hier lebenden B rüde  r , den ersten Vizepräsi¬
denten der Kammer, ein Schreiben über die neueste
Entwicklung der Lage in den französischen Kolonien
gerichtet: In dem Schreiben heißt es : Die Prokla¬
mier  u n g des D s chi b a d habe in Nordafrika
mit den Kanonen bekannt gegeben, die ich den Fran¬
zosen abgenommen habe. Alle meine Stämme sind gut
bewaffnet  und im Kampfe geschult. Die Stadt
Fez wurden von dem Feinde geräumt  und die Orte
Sajaneh ei Arif-Lchall«, die bisher Hauptstütz¬
punkte  der Franzosen waren , wurden von uns b e-
lagert und genommen.  Sir haben dem Feind
große Verluste  beigebracht . Unsere Verluste sind
unbedeutend. General Liautey  hat uns vorge¬
schlagen, die Feindseligkeiten e i n z u st e l l e n, da
Frankreich über Z u g e st 8 n d n i s s e verhandeln wolle.
Darauf habe ich ihm geantwortet : „Das Ziel meines
Krieges ist nicht nur Marokko, sondern auch mein
Vaterland Tunis  zu retten ." An die südlichen
Stämme habe ich Botschaften geschickt und von allen
günstige Antworten bekommen. Selbst aus dem
Sudan  kommen Leute zu mir , die sich am Kriege be¬
teiligen wollen.

das Urteil eines Knirpses gewesen sein, der zum Schluß
meinte , das . letzte Märchen wäre das schönste gewesen. Er
batte es also verstanden. daS Interesse der Kinder zu wecken,
zu steigern und festzuhalten, ganz bis zum Schluß. -f.

KMnr (Cfrrmtrh.
Bildende Kunst und Musik. Professor Werner Schuch,

der Berliner  Maler , bat soeben, wie die „Leipz. N. N.'
melden, die ihm vom Kaiser verliehene goldene Me¬
daille  dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz  zur Ver>
äutzerung überwiesen. Der Künstler hat den Wunsch ge¬
äußert , daß der Goldwert der Medaille, der etwa 100 M. be.
trägt , für die Zwecke dek Roten Kreuzes nutzbar gemacht
werde. Schuch möchte damit die Anregung geben, daß auch
andere Inhaber der großen und kleinen goldenen Medaille sst
der Sammelstelle des Roten Kreuzes im preußischen Herrcn-
hanse überweisen wollten. Es gibt etwa dreihundert In¬
haber der goldenen und über fünfzig der großen goldenen
Medaille, die einen noch bedeutenderen Goldwert darstellt, t»t
Deutschland und in Lsterreich-Ungarn . Die Künstler haben
bereits mehrfach erwogen, od sie die Auszeichnung, deren tat¬
sächlicher Wert , betreffend Ausstellungsgerechtsame und der-

■gleichen, ihnen sa gewahrt bleibt Uiid für die sie überdies ein
Diplom in Händen haben, nicht jetzt vaterländischen Zweckert
nutzbar mache,! könnten. Wenn es zu einem allgemeinen
Vorgehen käme, wäre eine schöne Summe , 20- bis 80 000 M...
der Ertrag.

In Rom ist Giovanni Sgarnbati,  ein bekannter
italienischer Klavierspieler und Komponist, im Mer von 71
Jahren gestorben.

Wissenschaft und Technik. Der Forscher D e f i l i p p i
ist von seiner Expedition nach Karakorum (Schwarzes Ge¬
birge) zurückgekehrtund in B u ka r e st eingetroffen , wo ihm
von den Vertretern der Wissenschaft und der Bevölkerung-
zahlreiche Ehrungen und Ovationen zuteil wurden . Auch
von König Ferdinand ist Defilippi in Audienz empfangen
worden, über das Ergebnis seiner Forschungsreise ist jedoch
bisher nichts bekannt geworden.

Mbend-Ausgabc.  Erstes Blatt. Seite 3. <

Die Neutralen . J '
Oie befriedigende Beilegung der ilalieniskh- ^

türkischen Zwischenfälle.
Die Erörterung im italienischen Senat.

IV. T- B . Rom, 17. Dez. Der Senat crörterte d̂ie Jrrtw^
pellaiionen über den Zwischenfall von Hodeida»
Maragliano  erklärite, Italien habe ein Recht daraus , jjtS
verlangen , daß seine Flagge nicht unbestraft beleidigt werde,
Redner spricht der Regierung volles Vertrauen aus und sagt-
er sei sicher, datz sie es verstehen werde, das Ansehen der
Flagge hochzuhalten. (Beifall .) — M 0 rra erklärte, , daß
Worte wenig wert seien und daß man , falls es notwendig sei,
handeln müsse. Mit den langen Ausflüchten, wie sie die
Türkei zu machen gewohnt sei, müsse aufgeräumt werden. Êr
erinnere tut das Wort Viktor Emanuels IL , Italien müsse
nicht nur geachtet, sondern auch gefürchtet  weLden. (Bei¬
fall.) — Barava  sagt , daß e§ sich um einen im türkischen
Reiche gewöhnlichen Zwischenfall handle.

In Beantwortung der Interpellationen erklärte der
Minister des Äußern Soitntito,  er habe nach seinen in der
Kammer gemachten Mitteilungen nichts Neues mitzuteilen.
Zwischen dem italienischen Botschafter und der türkischen
Regierung dauern lebhafte Besprechungen fort. Die italieni¬
schen Forderungen beträfen Freigabe des englischen
Konsuls  sowie die Bestrafung  derjenigen , die an den
gegen daS italienische Konsulat in Hodeida begangenen Aus¬
schreitungen schuldig seien. Der Verkehr zwischen Konstanti¬
nopel und Hodeida sei schwierig, da die einzige Telegraphen¬
verbindung über das englische Kabel in Perim  gehe.
Infolgedessen habe sich Italien bereit erklärt, dem Gouverneur
von Bemen die Mitteilung der Pforte zu übermittelu . Die
türkische Regierung sei auf diesen Gedanken eingegangen und
habe Italien  zwei Depeschen zur Absendung an deit
Gouverneur von Demen übergebett, in denen er die An¬
weisung erhält , unverzüglich den englischen Konsul an .das
italienische Konsulat auszulieferu  und ferner einen
Bericht über den Zwischenfall zu senden, sowie die Urheber
eventuell des Amtes zu entsetzen und dem Gericht  zu
übergeben. Inzwischen hohe man die Schritte auch in
Hodeida unter Vermtttlung des Konsuls Geschi und des Be¬
fehlshabers des Schiffes „Giuliano " fortgesetzt. Italien habe
erreicht, daß der verwundete italienische Kawaß aus ge¬
liefert  wurde . Sonnino fährt fort : Mit einem Wort , wir
können annehmen, daß angesichts der von der türkischen Regie¬
rung gezeigten guten Absichten der bedarterliche Zwischenfall
von Hodeida nunmehr einer zufriedenstellenden
L ö s u n g enrgegengeführt wird. (Lebhafter Beifall .) .

Inzwischen freue ich mich, mitteilen . zu können, daß .nt
diesen Tagen eine andere Frage , die sich drohend rN
Syrien  erhob , gelöst worden ist. Rach Nachrichten aus
Beirut vom 12. war ein Konsul amtlich benachrichtigt worden,
daß auf Befehl des Armeeführers in Syrien die Fremden
ausnahmslos mit Einschlitß der Konsuln der neutralen
Siaaten nicht mehr rn das Ausland abreisen dursten, und
daß auch die Absendung der Post nach Europa suspendiert
worden war . Ich ließ nach Konstantinopel telegraphier «?
und auf den ernsten Charakter dieser Nachricht Hinweisen,
der Instruktion an unseren Botschafter, sofort gegen die . un¬
zulässige Lage, die so in Syrien geschaffen worden war , Wider,
sprach zu erheben und die schleunige W i e d e r h e r st e.l l u ng
des normalen Zustandes zu verlangen . Gestern ist die Ant¬
wort eingegangen, datz die osmanische Regierung die ge¬
troffenen Maßnahmen aufgehoben  bat . Jnfolgedesse»
können unsere Mitbürger ohne Behinderung abreisen,
wenn sie es wünschen. Die italienischen Dampfer werden m
gewohnter Weise dem Handelsverkehr obliegen können. Auch
Ivegen der Postverbinduugen haben ivir Zusicherungen er¬
halten . Mir scheint, datz diese Nachrichten geeignet sind, allv
Besorgnisse zu zerstreuen . . „
Die osmanische Regierung hat alles, was sie rn diesem Augen¬

blick tim konnte, getan.
Das Ministerium hat das volle Bewußffein seiner Vermtt-
wortlichkeit. Der Senat kann sicher sein, daß es seine Pflicht
erfüllen wird. (Allgemeiner Beifall .) Damit Schluß der
Besprechung.

Das schweizerische Dementi der britischen
Neutralitätsverletzung.
Behauptung gegen Behauptung.

W-  T .-B . Bern , 16 . Dez . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird gemeldet: Die „Frankfurter Zeitung " komint in ihrer
Nummer 347, Erstes Morgenblatt , auf die behauptete Ver¬
letzung der Neutralität der Schweiz durch den britischen Ge¬
sandten Grant Duff  zurück . Die Darstellung der ge-
iiannten Zeitung fußt auf einem nicht für die Presse , ge¬
schriebenen Brief des Oberstleutnants Edwin Emerson,
des Kriegskorrespondenten der „New Dork World" : Der ge¬
nannte Korrespondent versichert, datz alle Behauptungen
seines Briefes aus Tatsachen basieren und daß er bereit sei,
die Wahrheit seiner Behauptungen unter Eid  zu bezeugen.

Das politische Departement stellt demgegenüber fest:
1. daß der englische Gesandte niemals daS Ansinnen an den
Bundesrat stellte, daß ftanzösische oder englische funken-
telegraphische Arbeiter die radiotelegraphischen Einrichtungen
auf dem St . Gotthard für die Dauer des gegenwärttgen
Krieges übernehmen sollten, um sie für Kriegszweckezu be¬
nutzen; 2 daß hierüber niemals eine Besprechung des eng¬
lischen Gesandten mit dem Bnndesrat Malta  oder irgend
cineni anderen Mitglied des Bundesrats stattfand, und daß
damit auch alle Behauptungen über eine angebliche aufgeregte
Szene unter den Genannten hinfällig sind; 3. datz keinerler
Gesuch an die englische Regierung gerichtet wurde, sie möchte
ihren Gesandten abberufen ; 4. es ist selbstverständlich, daß
Bundesrat Motta weder Emerson nöch irgend einen anderen
Herrn von diesem gar nicht erfolgten „Zwischenfall" unter¬
richten konnte oder unterrichtet hat , daß übrigens Bundesrat
Motta den genannten Herrn niemals gesehen oder gesprochen
hat , ihm also auch entgegen der in dem Bericht ausgestellten
Behauptung keinerlei Mitteilung machen konnte. Das
Dementi wird daher in seinem ganzen Umfange aufrecht-
erhalten.

Der Verfasser der „Berner Bund "-Krtikel.
Nr . Zürich, 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im

„Berner Bund " erklärt in einer Nachschrift znm Artikel „Zur
Krieoslage " der bekannte Roinanschriftsteller Hermann St eg¬
mann,  um Jrrtümer und der Bildung von Legenden bor-
zubengen, daß er der Verfasser der Betrachtungen zur Kriegs¬
lage sei. (Die militärischen Artikel des „Berner Bund haben
allenthalben Beachtung gefunden ; sie wurden auch wredep;
holt vom deutschen MrlitärwochenblcrtL  zttlert .^



S -rte 4._ Mend -AusgaLe. Erstes Blatt.
Das schweizerischeMilitärgcsctz angenommen.

hd . Bern, 16. Dez. Im Nationalrat erklärte Grimm
(003.) be: der Budgetdebatte, die sozialdemokratischeFraktion
würde die Militärkredite in diesem Jahre nicht ver¬
weigern.  Das Militärgesetz wurde darauf nach weiterer
Debatte ohne Opposition angenommen.

Tin Krasser Neutralitätsbruch der Union?
Transport englischer Hilfstrnppen über amerikanisches Gebiet.

Wir lesen in der „Franks . Ztg." : Nach der „Pough Keepsie
News-Preß " vom 11. November ioics Councillor Jeremiah
Ä. O 'Lcan ; aus New Mark in einem öffentlichen Vortrag
in Pough Keepsie darmif hin, daß die Regierung der Ver-
etniglten Staaten den Transport indischer Truppen über die
kanadische Pacisicbahn durch den amerikanischen Bundesstaat
Maine , also über Gebiet der vereinigten Staaten , geduldet
habe, so ungeheuerlich diese Behauptung klingt, ist sie
keineswegs unwahrscheinlich. Es ist bekannt, datz indische
Truppen in Halifax cingeschifft worden find. Um dorthin zu
gelangen, haben sie die .Hauptlinie der kanadischen Pacisic-
Eisenbahn benutzen müssen. Diese führt nun aus einer
Strecke von etwa 260 Kilometer durch .amerikanisches
Gebiet,  eben , den Staat Maine . Die Behauptung des
Herrn O 'Leary ist auch in andere amerikanische Zeitungen
ausgenommen, also scheinbar nicht in Washington widerlegt
worden. Wenn sie der Wahrheit entspricht, so wirft sie ein
eigentümliches Licht auf die Neutralität Amerikas.

Oie Reaktion gegen England in der Union.
W- T .-B . London, 16. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Mor-

ningpost" berichtet aus Washington vom 13. Dez.: Der Zu¬
sammentritt des Kongresses ermöglicht es, die Stimmung des
Landes abzuschätzen. Die Kongreßmitglieder kommen frisch
aus den Wahlkreisen; viele Geschäftsleute und Politiker , die
aijiie offizielle Verbindung mit dem Kongreß an seinen Arbei¬
ten interessiert sind, versammeln sich hier und stehen in
direkter Fühlung mit der engeren Heimat . Es ist klar, daß
in den letzten Monaten eine gewisse Reaktion gegen England
eingetreten ist. Vier  Ursachen waren hier wirksam: die
deutsche Aufklärungsarbeit  in Amerika, der
Ärger über die Einschränkungen durch die Eingriffe der eng¬
lischen Zensur,  der Eindruck, daß England die Union-
Staaten einfach zu seinem eigenen Vorteil  benutze, und
schließlich die Vorstellung, daß, tvährend Belgien  durch die
britische Diplomatie leiden muhte und ein Opfer des Kampfes
wurde, England nichts für dieses Land tat.

In New Uork  ist die Stimmung entschieden für die
Verbündeten, doch nicht >einstimmig, und New Uork ist nicht
Amerika. Die Deutschen sind gut organisiert ; ihre Tätigkeit
hatte Erfolg, namentlich im mittleren Westen, wo sie ihre
Arbeit konzentrieren. Das Ergebnis der deutschen Propa¬
ganda ist, daß Gesetzentwürfe  in beiden Häusern des
Kongresses eingebracht wurden, um den Verkauf militärischer
Artikel an die Verbündeten zu verhindern, ferner ein starker
Gewinn der Republikaner  in den letzten Wahlen, indem
sich der deutsche  Einfluß gegen die Demokraten wendete,
außer wenn der demokratische Kandidat ein Deutscher  war.
Die englische Zensur schadet der englischen Sache ganz beson¬
ders durch die Unterdrückung des Berichts über den Unter¬
gang des „Audacious". Sie schuf dadurch Mißtrauen gegen
die Londoner Veröffentlichungen überhaupt.
Zur Entsendung eines außerordentlichen Gesandten Däne¬

marks nach London.
hd . Wien, 16. Dez. Wie die „Politische Korrespondenz"

ans Kopenhagen meldet, erwartet man dort von der Entsen¬
dung des Ministerialdirektors im Auswärtigen Amt, Plan,
als außerordentlichen Gesandten nach London eine erfolgreiche
Vertretung der Interessen des dänischen Handels und
Sicherung  des Verkehrs Dänemarks mit den anderen
neutralen Staaten.

Ankündigung eines Gctrcidcausfuhrvcrbots in Portugal.
V{- T .-B. Lissabon, 17. Dez. Der Ackerbauminister wird

demnächst ein Verbot für die Ausfuhr der wichtigsten Boden¬
erzeugnisse erlassen, um dem von einigen Handelshäusern ge¬
triebenen Mißbrauch in der Getreideausfuhr zu steuern, —
Einer Meldung aus Angola zufolge, ist die Lage dort augen¬
blicklich ruhig.

Griechenland dementiert.
VT- T.-B. Athen, 16. Dez'. (Nichtamtlich.) Die „Agenee

d'Athenes" ist ermächtigt, die Nachricht aus das entschiedenste
zu dementieren, datz Gerüchten zufolge die griechische Regie¬
rung beabsichtige, zu der Besetzung des Gebietes von
Monastir  zu schreiten, sowie, daß hierfür bestimmte
Truppen schon jetzt bereit gehalten würden.

Das deutschfreundliche Spanien.
Basel, 16. Dez. Das Pariser „Petit Journal " meldet

aus Madrid eine starke Zunahme der deutschen Propaganda
«nb ihrer Erfolge in Spanien.

Ein Telegramm des Kronprinzen an italienische Journalisten.
dcl. Mailand , 16. Dez. Der Baseler Berichterstatter des

»Corriere bettet Sera " hat sich infolge der über den Gesund¬
heitszustand des deutschen Kronprinzen in letzter Zeit tm Um¬
lauf befindlichen ungünstigen Gerüchte bei diesem direkt über
die Ursache dieser Gerüchte erkundigt. Der Berichterstatter
erhielt darauf ein Telegramm aus Stenay , das „v. Malhahn"
unterzeichnet ist und folgenden Inhalt hat : „Ich habe den
ehrenvollen Auftrag erhalten . Ihnen für das an Se . Kaiser¬
liche Hoheit gesandte Telegramm zu danken. Der deutsche
Kronprinz sendet Ihnen aus dem Hauptquartier den Ausdruck
seiner w ä r in st e n S y m p a t h i e n für Italien ."

Heimkehr aus französischer Kriegsgefangenschaft.
Basel, 16. Dez. Bon den Mitgliedern des bei Peronne

'n französische Gefangenschaft geratenen und vor das Kriegs¬
gericht gestellten Kriegslazavetts sind die 10 freigesprochenen
Sanitäter . Diakonissinnen und Rotc-Kreuz-Pflegerinnen
unter Führung des Militärarztes Dr . Strauch heute aus
Frankreich in Basel eingetroffen. Sie begaben sich ohne
Aufenthalt in ztvei Wagen der Baseler Straßenbahn nach
Kleinhüningen , um über Leopoldshöhe nach der Heimat zu-
rückzukehren. Schweizer Sanitätsoffiziere und Soldaten
gaben ihnen das Geleite . (Franks. Ztg.)

Äußerung einer französischen Offiziersfrau über gute
Behandlung in Deutschland.

W. T.-B. Zürich, 17. Dez. . Der «Neuen Zürcher Zeitung"
zufolge äußert sich die Frau eines französischenOffiziers , die
gestern aus Koblenz in Genf eintraf , sehr lobend über die ihr
in Deutschland zuteil gewordene Behandlung.

Untergang eines kanadischen Dampfers durch eine Mine
nördlich von Irland.

hd . Christi«nia, 17. Dez. Wie die „Aftenposten" aus
London meldet, wurde in Dsontreal offiziell mitgeteilt , daß
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eilt Dampfer der kanadischen Regierung im Atlantischen
.Ozean untergegangen .sei, wobei vermutlich alle Passagiere
umgekommen sind. Man nimmt mi, datz das Schiff nördlich
von Irland auf eine Mine  gestoßen ist.

6us der 102- Verlustliste.
(Abkürzungen: oem. — r .errcunüet, leichtv. — wicht vor.

wunder, schwer». — schwer verwundet,
verm, — veimitzt. qei — gefangen.!

Rcserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 80.
Berichtigung früherer Angabe».

Res. Obel (Dachfenhausen) bisher verw., gest. im Res.-
Laz. Darmstadt 24 11. 14.

Referve -Jnfanterte -Regiment Nr . 87, Limburg. Mainz,
(dental ) am 1.. 3.. 6.. 12., 13., Bille für Tau .be vom 6. bis

12. und weitere Gefechte vorn lg . bis 27. ii . 14.)
Wehrm. Schardt (Frickhofen) leichtv; Ers.-Res. Wenzel

(Kelkheim) leichtv. ; Wehrm. Archen (Mengerskirchen) schwer».
Gestorben infolge Krankheit:

Ers.-Res. Kaiser (Langenschwalbach!. gestorben an Typhus
tm Lazarett Rachel 8. 11. 14.

Infanterie -Regiment Nr. 88, Mainz , Hanau.
Berichtigung früherer Angaben.

Musk. Michel 1 (Bornich) bisher veuv., gest. im Lazarett
Bertrix 25. 8. 14; Musk. Rösch (Limburg) bisher verw. gest.
Res. Laz. Limburg 12.  10 . 14; Musk. Heinrich Heus; (W 'tes-
baüeu)  bisher verm.. verw.. gest. im Laz. Bonn 24. 9. 14;
Musk. Laux (Weyer) bisher verw., gest. ,m Feldlaz. St.
Qnentrn 7. 10. 14; Wehrm. Bätzel (Rückershausen) bisher
verm.. verw. : Atnsk. Dinges (Oberseelbach) bisher verw., gest.
28, 8. 14: Musk. Breitenbvch (Osterspai) bisher verw., gestorbey,
28. 8. 14: Musk. Siegfried (Hochheim) bisher verw.. gestorben
28. 8. 14; Musk. Luschberger (Hochheim) bisher verw , gest.
tm Feldlazarett E.cheu 9. 10. 14: Res. Engers (Mittelheim)
bisher verw.. gest. tm Feldlazarett Roye 8. 1J. 14; Musk.
„saner (Dotzheim) bisher verw.. gest. im Kriegslazarett Ncsle
14. 10. 14; Knegsfreiw. Arnold 1 (Dotzheim) bisher verw , gest.
sm Feldlazarett Erchen 5.  10 . 14; Schütze Herrmann (Niedcr-
ivsbach) bisher verw.. gest. im Feldlazarett des 18. Armeekorps.

Landsturm-Bataillon 4. Darmstadt.
(Gefecht am 23. 11. 14.)

Min . Becker (Neuenheim) leichtv. ; Ldstm Westenbcrgcr
(Siirdlrngen) tot ; Ldstm. Dienst (Soden) schwer!). : Löscht.
Freund (Hofherm) leichtv. ; Ldstm. Geis (Obertiefenbach)
leichtv; Ldstm. Stillger (Niedcrbrechen) leichtv. ; Ldstm. Krieger(Komgstern) verm.

Nus der 103. Verlustliste.
Füsilier -Regiment Nr. 80. Wiesbaden , Homburg v d H

Berichtigung früherer Angaben.
2.  Komp .: Fns. Maier 2 (Thalheimj nicht tot. sondernbcnuuudet.

Reservc-Jnfanteric -Regiurent Nr. 116, Darmstadt . Gießen,
Friedberg.

_ Berichtigung früherer Angaben.
Wehrm. Friedr Rührig (Wiesbaden)  bisher verw.

gestorben rm Res.-Laz. Ncutz 3. 9. 14.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Geldspenden für das Rote ttreuz aus dem Felde.
Dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz sind in letzter Zeit

mehrfach Spenden aus dem Felde zngegangen. Diese Gaben
lassen in schöner Weise die opferwillige Gesinnung erkennen,
welche die freudigen Geber an der Front und im Feindesland
beseelt. So wurden von dem Feldwebel der 6. Kompagnie des
Füsilier - Regiments Nr.  8 0 der Ertrag von zwei
Sammlungen mit 68 M. und 66 M. übersandt ; der Offiziers¬
kreis der 2. Batterie des F e l d - A r t i l l e r i e r e g i m e n ts
N r. 3 1 übermittelte 24 M. 76 Pf ., das Unteroffizier¬
korps  des Füsilier -Regiments Nr. 80 eine Gabe von 90 M.;
Leutnant W. L. von der 6. Batterie des Feldartillerie -Regi-
rnents Rr . 27 übersandte 20 M.; das O f f i z i e r ko r p s des
Ersatzbataillons des Füsilier -Regiments Nr. 80 den Betrag von
25 M.; bei einer patriotischen Feier der 4. Kompagnie des
Ersatz - Landsturmbataillons  Wiesbaden wurden
88 M. 60 Pf . gesammelt und dem Roten Kreuz übermittelt.

Diese besonders anzuerkennenden Spenden verdienen in
weiteren Kreisen der Einwohnerschaft Wiesbadens und seiner
Umgebung bekannt zu werden.

warum tun sie das?
Wir haben gehört, daß die H a n d e l s ka m m e r in ihrer

gestrigen Plenarsitzung lebhaft Beschwerde über die UnznlänH-
lichkeit der Gctrcideausnahme am 1. Dezember und das Zu¬
rückhalten der in den Speichern der Landwirte liegenden Vor¬
räte führte . Die Aufnahme der Getreidevorräte habe ihren
Zweck nicht erfüllt ; sie habe nichts weniger als ein genaues
Bild von dem tatsächlich vorhandenen Getreidebestand gegeben.
Bei dieser Gelegenheit teilte ein Mitglied der Kammer, der
Kommerzienrat Offenheinier aus Okriftel , einen Fall  mit,
der für das Verhalten eines Teiles der Landwirte besonders
kenn z e ichnend  ist . Ein sehr begüterter Landwirt des
Kreises Höchst a . M. hatte seinen Kartoffelvorrat dem Bür¬
germeister mit 6 Zentner angegeben. Diese Angabe hat das
Ortsoberhaupt sehr bezweifelt und dem Lcmdmann eine zwölf-
stündige Bedenkzeit zur Richtigstellung seiner Angabe gegeben.
Der Landwirt hat daraufhin seinen Kartofselvorrat ans 200
Zentner geschätzt. Auch diese Zentnerzahl ist Mitgliedern des
Gemeinderats noch zu gering erschienen; sie.sind der Meinung,
daß mindestens 800 Zentner hätten angegeben werden müssen.
Also: zwischen der ffeiwilligen Schätzung des Landwirts und
der von Leuten, die seine Verhältnisse jedenfalls gut kennen,
bestand ein Unterschied von nicht weniger als 294 Zentnern.
Rach diesem Beispiel kann man sich ungefähr vorstellen, was
bei der Aufnahme der Getreidevorräte vom 1. Dezember, die
durch die Besitzer selbst erfolgte, herausgekommen ist. Die
Ansicht der Handelskammer , daß eine neue Aufnahme des Ge¬
treides (und auch der Kartoffeln ) unter Mitwirkung
der Behörden  vorgenommen werden müsse, ist vollkoni-
men berechtigt.

Nun entsteht aber die Frage : Warum tun die Landwirte
das ? Warum sind sie in einer Weise zurückhaltend, durch die
sie sich dem Verdacht aussetzen, daß ihre Gewinnsucht größer
ist als ihre Vaterlandsliebe ? Wer 6 Zentner Kartoffeln an*
gibt, aber 300 Zentner im Keller liegen hat und weiß, daß die
Wohlfahrt des Volkes  dringend eine wahrheitsgemäße
Feststellung der Lebensmittelvorräte erheischt, der kann kaum
eine Entschuldigung für sein Verhalten Vorbringen. Wir
wollen aber trotzdem zugunsten der- in Frage kommenden
Kreise der bäuerlichen Bevölkerung annehmen , daß sie weniger
der Spekulationsgewinn blendet als die Furcht, durch aufrich¬
tige Offenbarung der Vorräte selbst noch in eine Notlage zu
kommen. Es mag sich hier und da der Gedanke festgesetzt
haben, daß der Krieg unter Umständen so lange , dauern
konnte, bis ein allgemeiner Nahrungsmittelmangel , eine

Hungersnot entstehe, vor der man sich betzeit durch die Zuru^
Haltung seiner Vorräte schützen müsse. Eine derartige Ave
fassung würde, abgesehen davon, daß sie jeder tatsächlich^
Begründung entbehrt, natürlich ebenfalls keineswegs der La?
und den Pflichten entsprechen, die der ctitzelne gegenüber !̂
Gesamtheit hat. Und wenn wirtlich ein empfindlicher
an den notwendigsten Nahrungsmitteln entstehen würde
was nicht der Fall sein wird —, so würden die Vorratsk^
rnern der Landwirte doch aus ihren Inhalt untersucht ltieEDp
Mögen aber auch die Gründe , welche die Landwirte zur 3v
rückhaltnng der Getreide- und Kartosfelvorräte veranlasst^
sein, luelche sie wollen, die Königl. Staatsregierung hat "1
Aufgabe, dafür zu sorgen, daß die Ernte des Jahres .
weder aus dieser noch aus jener Absicht der Gesamtheit &
das Vaterland verteidigenden Volkes so lange vorenthast^
wird, bis sich schwerwiegende Mißstände Herausstellen.

— Todesfall. Eine bekannte Persönlichkeit ist gestern
Äßmannshausen gestorben: Joseph Hufnagel,  der Besitz»
der Aßmannsbäuser „Krone", die durch ihr Künstlerzim^
weit und breit berühmt ist. Hufnagel erlag im 69. Lebens
jahre einem Herzschlag. -

— Der städtische Kartoffel-Klciuvcrkaus hat gestern w >
mittag begonnen. Der Andrang  war ein unerwartet
ß er . Es konnte infolgedessen nicht vermieden werden,
zum Teil auch Kartoffeln abgegeben wurden , die sorgfältig
hätten ausgelesen werden können. Es ist Vorsorge getrostst^
daß bei den künftigen Verkäufen nur bestens ausü^
lese ne  Kartoffeln verkauft werden ; ebenso wie auch ^
ganz sorgfältig ausgelesene Kartoffeln ins Haus gelstl»
tverden. Etwaige Reklamationen sind beim Akziseamt, Äs
gasse, Zimmer Nr. 1, anzubringen . Berechtigte ReklaMich"
neu werden nach Möglichkeit berücksichtigt. Der nächste Klc',
verkauf findet übermorgen , nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
der Kastellstraßenschulc, Eingang Adlerstraße, statt.

— Schulküchen im Dienst der Kricgswohlfahrtspfst^
Der Minister der geistlichen mtb Unterrtchtsangelegenheg
beauftragte die Königl. Regierung , in geeigneter Weise btwjj
zu wirken, daß die Schulküchen  der Mädchenschulen
Art in den Stunden , in denen sie für die Schülerinnen
gebraucht werden, Vereinen  oder Einzelpersonen zur ff
fügung gestellt werden, die sich der Fürsorge  der Family,
der zum Heeresdienst einoerufenen Krieger oder sonst Bedu»
tiger widmen. In den Küchen können unter Beteiligung
Hauswirffchaftslehrerinnen Vorträge , Belehrung
und Besprechungen über empfehlenswerte Nahrungsml
ihren Wert und ihre beste und sparsamste Verwendung für
Volksernährung,  besonders während der Kriegs?̂ '
veranstaltet Iverden. Auch wird es möglich sein, dort SP^ >>
für die Pflegebefohlenen der Vereine usw. herzustellen ^
Speisungen einzurichten.

Stadtverordnctcn -Versammlung . Die nächste Sitz' ii«

der Stadtverordneten ist für Mittwoch der kommenden
in Aussicht genommen.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste
Auskunftsstelle über int Felde stehende na panische Soldat-
in der Loge Plato : Vom Füsilier -Regiment 80: Ahlbäu>h
(Welschenennest) tm WestfälischenHof; Engel (Wiesbttden) ^
Hotel Royal ; Gräber in der Anstalt von Dr . Schloß;
mann (Schwanheim) im 1. Garnisonlazarett ; Geffest>
Mayerhos (Frielendorf ) tut Schützenhos; Rehard (Geisenhet
im Garnisonlazarett ; Rittel (Königshütte ) im Garnisonla)
reit ; Spring (Geisenheim) im Garnisonlazarctt ; Wehrnta.̂
Schäfer (Diez) im Schützenhos; Tummel (Wiesbaden) '
Nonnenhos; Wickhaus (Mainz ) im Westfälischen Hof; SSi"*^
hater (Baalbronn ) im Nonnenhof ; Wittmann im <pt.
Hospital ; Wittmer (Grünberg ) im Garnisonlazarett ; S??«
(Köln) int Schützenhos; Sturm (Wiesbaden) im Paulinenlt^
— Vom Landwehr-Regiment 80: Blum (Wiesbaden) „
Schützenhos; Wehrmann Harms in der Anstalt vonJf,
Schloß; Kentperle (Eichstäilen) im Hotel Weins ; Heppe ß ,
linghausen) im Hotel Weins ; Weber (Sambach) im
Hof. — Vom Infanterie -Regiment 87: Bommarius (Rantba
im Hotel Royal ; Enders tn der Wilhelms-Heilanstalt . - 7 "Lf
Reserve-Jnfanterie -Regimcnt 80: Wehrmann Brühl in , ,
Wilhelms-Heilanstalt ; Jäck (Hasselbach) im Garnisonlazn^
Wehrmann Johl (Hallgarten ) im Schützenhos; Wehrn̂ -,
Konrad (Wiesbaden) im Schützenhos; Lchnert (St.
Hausen) im WestfälischenHof; Reifenberger im Krankenhsj, !
Rensch (Stahlhofen ) im Westfälischen Hof; Reservist
(Heeringen) im Garnisonlazarett ; Schauer (Lberhöchstadst
Hotel Reichspost; Wehrmann Schmitt (Braubach) im Panlnj d
stift ; Schmitt 4. (Frankfurt a. M.) im Paulinenstift;
(Düsseldorf) im Hotel Reichspost; Gefreiter Schulze
nn Schützenhos; Walger (Riga ) im Garnisonlazarett;
(Miehlen) im Garnisonlazarett ; Wolf (Berg) tm G<lr^ B
lazarett ; Zimmermann (Hahnstätten ) im Schützenhos.
Feldartillerie -Regiment 27: Hartmann in der Wilhelms^̂ ,,
anstatt ; Reservist Meier (Blaufclden ) im Westfälischen
Vom Reserve-Jnfanierie -Regiment 223: Kaiser
schloalbach) im Hotel Weins . — Vom Jnfanterie -Regiinem §
Ersatz-Reservist Könicke (Wiesbaden) in der Heilanstalt .
Dr . Schloß. —• Despann-Abteilung Wiesbaden:
Muhr (Dingolstadt ) im Garnisonlazarett . — Vom Landstu
Ersatzbataillon Wiesbadeit : Verry (Friedrichsdorf) im
Hof; Gefteiter Zboralskt (Wiesbaden) im Schützenhos. 7"
Infanterie -Rcgiißent 118: Engler (Bärstadt ) im Schn^

— Einen Aufruf von der Ostgrcnzc finden unsere
im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe. Es Hände» ^
um die Beschaffung der Drittel für die Kriegsfürsor^
Mobilmachungsausschusses vorn Roten Kreuz der Stadt
die den Kriegern zugute kommt, die auf der Reise zum ösG ^
Kriegsschauplatz oder verwundet oder krank zursickked, '̂j
Posen berühren . Generalfeldmarschall v. Hindenburg I
wünscht der Sammlung den besten Erfolg.

In allen Gast- und Kaffeehäusern

Mge»-A«« eder itoöaDsnet lajM®
stets schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch unsere Zeitunqsverkäufererhältlich.

chie bringt die neuesten ttriegsberichto vorn
und ist, da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt
allen von auswärts hier ausgebotenen Blatt-

in ihren Nachrichten weitaus voraus.
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^ — Die Weihnachten der Kinder leitete das Residenz -
ehester  in der seit Jahres üblichen Werse gestern nach-
"uttag mit einer Kinder- und Schülervorftellnng der Komödie
^o tkäppchen"  ein . die C. A. Göner nach einem sranzüsi-
Imen Stückchen und dem bekannten Grimmschen Märchen be-
“t&eitet hat. Wir haben das Märchenspiel in früheren Jah-

besprochen; wenn cs schon gut ist. ehrwürdige deutsche
,V'wsmärchen aus dem Ofenwiiikel hervorzuziehen und auf
*** Bühne „daizustcllen" (eine Unmöglichkeit, da jedes echte
alte Märchen erzählt  sein Willi, so müssen wir sagen: die
iunfaktige Komödie „Rotkäppchen" ist gut und wurde auch
Astern im großen und ganzen recht gut dargestellt. Die Mit-
ŝ rkenden waren sichtlich bestrebt, den zahlreichen kleinen Zu-
schauern etwas recht Schönes zu bieten. Die Freude war denn

stauch groß.
— Neue Schnellzüge zwischen Metz n»d Frankfurt a. M.

»ut 1. bis 3. Klasse werden vom 18. d. M. ab in folgenden Fahr¬
plänen verkehren: O 139: Metz ab 1l .24 Min . vorm., Saar¬
brücken ab 1.20 nach,».. Bad Münster a. St . ab 3.26, Bad
Kreuznach ab 3.33, Bingerbrück an 3.49, Bingerbrück ab 3.67,
^ipgen ab 4.02, Mainz (Hauptvähnhof ) an 4.29, Mainz ab
^3 , Mainz -Süd ab 4.48, Rüsselsheim ab 5.01, Frankfurt
lHauptbähnhof) an 5.29 nachm. D 140: Frankfurt (Haupt-
i^hslhof) ab 1.52 nachm., Mainz (Hauptbahnhof ) an 2.28,
Mainz ab 2.33, Bad Kreuznach ab 3.12, Bad Münster a. St.
cl) 3.20, Saarbrücken ab 5.27, M c tz an 6.44 abends. Der Eil-

Nr. 321, jetzt Abfahrt von Frarrkfurt 1.51 nachm., Mainz
°n 2.35, wird vom 18. d. M. ab 15 Minuten früher gelegt
werden.

— Unglücksfall. In dem Treppenhaus der Eschschen Bier¬
brauerei an der Walkmühlstraße kam heute vormittag die
’r® Jahre alte Waschfrau Karoline Nt a i 3, Bleichstraßc 27
wohnend, so unglücklich zu Fall , daß sie erhebliche Berletzun-

an dem Kops sowie an der linken Hand davontrug . Die
?anitätswache legte der Frau einen Notverband an und
schaffte sic ins städtische Krankenhaus.
^ — Mansarddicbstählc in großer Zahl sind in den letzten
s-agen, insbesondere im südlichen und westlichen Stadtteil,
sowie auf dem Ring verübt und dabei Dienstboten die Erspar-

Schmucksachen und Kleidungsstücke gestohlen worden. Als
Mutmaßliche Verüberin kommt eine Frauensperson anfangs
"sr dreißiger Jahre mit dunklem Haar in Frage , welche in

Falle angehalten wurde, der es jedoch gelang, wieder zu
shikommen. Die Poligetverwaltnng richtet an das Publikum

Aufforderung . <!waige verdächtige Personen , welche in den
Häusern betroffen werden, anzuhalten und sie ihr zu über-
'ofern. Vorsicht bei der Aufbewahrung von Wertgegenständen

w den Mansarden ist dringend zu empfehlen.
— Personal -Nachrichten. Der , Kreisschulinspektor Dekan

^chellenberg  in Battenberg ist auf seinen Antrag vom
Dezember d I ab von dem Nebenarnt MS  Kreisschul-

ststvektor entbunden und au seiner Stelle der Pfarrer Hatzn
w Fwhnbausen bei Battenberg zum Kreisschulinspektor er-
Nnnt worden. — Der Kanzlist Philipp Kl eck ist auf lemen
Antrag vom 1. April des nächsten Jahres ab mit Pension in
°cn  Ruhestand versetzt.

Liebesgabe». Der hiesigen städtischen Verwaltung sind
Liebesgaben für im Felde stehende Truppen von der Firma

*“ <Hi r c tt -3 " . Inhaber Ewald Krchssck , 60 000 Zigaretten.
Md voii der Firma ..Menes", Jrihaber M. u. Ch Lewin. 50 00V
Baretten in hochherziger Weise zur VerfüMng gestellt worden.
. . — Kleine Notizen. In der letzten Zeit sind bei der Poli-
^ibermaltung die nachstehend aufgeftibrten Fahrräder  als
bsstoblen aemeldet worden: Marke Wanderer . Fabriknummer
»18 233 Jndiustrie, Nummer 425 085, Germania , Nummer
i~5575, P emier und Presto, letzteres dunkelrok. Anhalts -.
LjNkte. welche zur Ennittelnng der Räder führen können, sind

Polizei erwünscht.

vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.
* Residenz-Theater. Die zweite Kinder- und. Dchülervov-

stellung zu ganz kleinen Preisen . „Rotkäppchen". findet Saans-
tagimchmittag 4 Uhr statt. Samstagabend wird das Lustspiet
„Die deutschen Kkeiiistädter" wiederholt. Sonntagabend
148 Uhr gelangt „Maria Theresia" zur Aufführung und Sonn¬
tagnachmittag 144 Uhr wird zu halben Preise, : der übermütige
Schwank „Die spanische Fliege" gegeben Am Montag , abends
8 . Uhr. geht als 9. Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen
Karl Töpfers Lustspiel „Des Königs Befehl" tu Szene . Der
Vorverkauf zu dieser Vorstellung beginnt morgen Freitag.

* Kurhaus. Wogen des morgen Freitagabend stattfinden-
den WoHltAigkeitskonzcrtes fällt das Nachmittags-Abonne¬
ments konzcrt aus.

* Vortrag. Am nächsten Samstag , abends 8 Uhr, wird
Missionsinspektor Pfarrer Knodt  aus Berlin , im grossen
Saale der Dutherkirche einen Vortrag halten über : „Das
Schicksal unserer deutschen Kolonte Kiautschau und unsere
deutsch.evangelischen Interessen in Ostasien. Eintritt frei.

Letzte Orcchtberichte.
3um vorstotz der deutschen Zlotte an die

englische ttiiste.
Tic Verluste bei Scarbvrough.

Dv . Amsterdam , 17. Dez . (Eig . Drahtbericht . Mr . Bln .)
Itach einer Reutermeldung erfährt das Londoner Abendblatt
„Star " : Die Verluste in Scarborough werden auf 12 Tote
uird 2 4 Verwundete  aiigegeben . Die Befestigungswerke
cröffneten sofort das Feuer  und trieben sofort die deutschen
Fahrzeuge z u r ü ck. Es wird angenommen, daß der Kampf
später fortgesetzt  wurde . Der schaden , den Hartlepool
erlitten hat, ist sehr bedeutend.  Am Vormittag zioischen
9 und 10 Uhr haben zwei deutsche Kreimer Whitby zwischen
Hartlepool und Soarborough bombardiert . Ungefähr
5 0 So mb en fielen auf Whitbh nieder. Das Bombardement
auf Hartlepool begann vormittags um 8 Uhr. Auch,hier rich¬
teten die Granaten großen Schaden  an Häusern und
Eigentum an. Als die Kanonen von der See zu dröhnen be¬
gannen und kurz daraus die Granaten über die Hausdächer
zischten, wurde die Bevölkerung von einer gewaltigen
Erregung  ergriffen . Einige Zeit später ist es zu einem
Kampf der britischen Flottille mit den deutschen Schiffen ge¬
kommen.

Di-. Christiania , 17. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Btn .)
Das hiesige „Morgenbladet " meldet vom 16. folgende Einzel¬
heiten über das Bombardement von Hartlepool : Um 8 Uhr
26 Minuten morgens fielen die ersten Granaten in die Stadt.
Die deutschen Schiffe kamen nicht so nahe an das Ufer, daß
man sie hätte erkennen  können. Man glaubt , daß es zwei
bis sechs Schiffe  gewesen sind. Die Beschießung dauerte
2 5 Minuten/  Granatenstücke fielen über die ganze
Stadt  nieder.

Die Maßnahmen im Falle einer deutsche» Landung.
D--. Amsterdam, 17. Dez. (Eig. Drahtbeicht. Ktr . Bin .,

Die „Times " berichten, daß die Behörden Maßregeln für die
Bevölkerung im Falle einer feindlichen Landung  in Eng¬
land veröffentlicht haben. Darin heißt es, daß ein Angrifj
auf die englische Küste kaum zu erwarten sei, doch würde,
sollte das Unerwartete eintreffen , den Bürgern gesagt wer-
den, wohin ,sie sich zu wenden hätten und auf welche. Weise sie
ihre Wohnstätten am besten verlassen könnten. ES wird die
Hoffnung ausgesprochen, daß kein Zivilist  die Waffen
gegen den Feind erhebt. Man solle nie vergessen, daß sonst

Unschuldige unter den sicher folgenden Strafen schwer z«
leiden haben würden.

Vom deutschen Kreuzer „Dresden ".
Di -. Stockholm . 17. Dez . >Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus New Uork kommt die Nachricht, daß das Schicksal des
deutschen Kreuzers „Dresden " noch in Dunkel  gehüllt s« .
(Die gestrige Meldung, die die Versenkung eines englischen
Kohkcuschlfses bstraf , ist ein wochenlang zurückliegender Fall.
Schriitltg .) Bon deutscher Seile in Südamerika werde be¬
hauptet, die „Dresden ' habe jetzt die Rolle der „Emden'
übernommen ; sie sei ihren Verfolgern entkommen  und
bewege sich ungehindert  ans offener See.

Deutsche Verstärkungen nach der Dpernfront.
Dl . Christiania , 17. Dez . (Eig . Trahtberichk . Ktr . Bln .)

Ter Pariser Korrespondent der „Astenpoften" meldet : Nach
holländischen Meldung ?» befördern die Deutschen ohne
Unterbrechung  Verstärkungen durch Belgien nach der
Ipernsront . Anscheinend wollen sie Ostende zur Basis für ihre
Unterseeboote machen. Sic befestigen ihre Stellungen
zwischen Ostende und Knocke.

Die schweren Verluste unserer Feinde in Wcstflandern.
„Dailh Chronicle" meldet unterm 16. Dezember aus

Dünkirchen, daß die Verbündeten bei dem Kampfe um Upcrn
2 4 0 0 0 Mann in drei Tagen  verloren hätten.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

i ; . IBezentlter , 8 8Jlir vormittag -s.
- sehr leicht . 2

7 — steif.
leicht , 3 _ schwach , 4 —tnäsaig , 5 — frisch , 8 = stark,

8 stürmisch . 9 — Sturm , 10 — starker Sturm,
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16. Dezember_
Barometer aaf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celeiue ) .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsiu *) 7,6.

7 Utu-
morgens.

I 2 IJhr
| nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

742,1 744,8 747 8 744„9
752,4 755,2 768 .3 755,3

66 6.6 6.6 6.5
6,5 5.7 6.0 6.1
91 78 83 84 .0

SW 2 swa W 3
1,0 0,5 i,i —

Niedrigste Temperatur 4,9.

Wettervoraussage für Freitag, 18. Dez. 1914.
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Aufheiternd , trocken , kälter , nördliche Winde , in höheren
Lagen Nachtfrostgefahr.

Wasserstand des Rheins
am 17. Dezember

Biebrich . Pegel : 1,21 m gegen 1,19 m am gestrigen Vormittag.
Caan . » 2,79 m » 2,30 na » » »
.M» iuz » 1,17 m » 1,02 m > » >

Handelsteil.
Zur Feitreibung von Forderungen

deutscher Kanheutc in Belgien.
W. T.-B. Berlin, 16. Dez. (Amtlich.) An den Venvaätungs-

^ek bei dem Generalgonvemour in Belgien richten neu©rding3
J‘elfach deutsche Firmen unter Bezugnahme auf Angaben ln
Putschen Zeitungen das Ersuchen, Erkundigungen darüber an-
^stellen . ob ihre Außenstände in Belgien eintreiböar sind, und
^Scbenenfalls die Beitreibung der Forderung selbst zu be-

Wie uns von maßgebender Seile mitgeteilt wind, ent-
^ •'echen diese Zeitungsangaben nicht den Tatsachen. Der
putschen Zivilvenvaltung ist es unter den gegenwärtigen Ver-
f l̂tnissen unmöglich, festzustellen, ob eine Forderung beitreib-
**?' ist oder nicht. Hierzu bedarf es schon in Friedenszeiten
e*I>es geschulten Personals und des Archives eines gewertet
häßigen'Ausärunitsbareaus. Außerdem sind aber nach der in
Äien bestehenden Verordnung vom 4. August 1914 die
(achter ermächtigt, den Schuldnern in weitgehendem Maße
fändung zu gewähren, so daß eine gerichtliche Beitreibung

einer Forderung zurzeit keine Aussicht auf Erfolg hat, und
[4 außergerichtliche Beitreibung vorzuziehen ist. Mit dieser
4 » das in Brüssel  bestehende einzige deutsche Bank-
Milut , die Filiale der Deutschen Bann,  betraut
4 'den. Diese ist bereit, die Einziehung aller ihr übersandten
"c|>ecks, Akzepte, Tratten und Quittungen zu versuchen. Wenn

4 Anwalt in Belgien mit der Wahrung der Interessen betraut
î rden soll, so wird anheimgestellt, sich an den Vorsteher

4r Anwaltskammer in Brüssel,  Herrn Batonnler
j ^eodor, Rue de Commerce 118, zu wenden, der die Ange-
penheit einem deutschspreciienden Anwalt überweisen wird.
j !*efe an Herrn Theodor können in unverschlossenem Um-N >ag an die Kaiserliche Zivtäverwaltumg in Brüssel zur
' cilergabe übersandt werden.

Bewertung : der Wertpapiere in den
Jahresbilanzen.

Keine besondere Aufstellung notwendig.
s $ Berlin , 17. Dez. (Eig. Drahtfcericht) Infolge der Bc-
,.c h11 e ß u n g der Börsen  ist in der Presse verschiedent-

die Frage verhandelt worden, auf welche Weise die vor
Kriege an der Börse gehandelten Wertpapiere in die vom

. • Dezember d. J. aufzustellender, Jahresbilanzen der Aktien-
^ellschaften usw. einzusetzen sind, Von einzelnen SettenK der Erlaß einer besonderen Verordnung des
,j Un desrats  angeregt worden. Die Reichslextung hat, wie

„Lok.-Anz.“ hört , darüber eingehende Beratungen
Sachverständigen  aus den verschiedenen betei-

Jten Kreisen gepflogen, ist aber in tlbereinstimmung mit
sl6scn zu dem Ergebnis gekommen, daß die Aufstellung be-
t°?derer Grundsätze weder notwendig noch zweckmäßig er-
^eint.

Banken und Geldmarkt.
. 0 JMe Lage des Pariser Geldmarktes. Basel,  16 . Dez.
i,Ts Paris  wird gemeldet, daß der dortige GeMmarkt noch

nur geringem Interesse begegne. D:e Banken gingen
d' Cr> Geschäften aus dem Wege, das Publikum speichere
w^'ges Geld auf; man schätze, daß auf diese Weise etwa vierGarden zurftekgr*alten wöiden, wovon zweieinhalb Milli¬

arden Gold seien. Der russische Wechselkurs sei flauer, trotz¬
dem 300 Millionen Rubel Gold nach London gingen und ein
Kredit von 200 Millionen Rubel eröffnet sei. Die Haltung der
Börse überträfe die weitestgehenden Erwartungen. Die Kauf¬
aufträge für die sichersten Papiere überwögen das Angebot.
Der Umstand1, daß die Umsätze sich nur in bescheidenen
Grenzen hielten, hänge mit dem Majigel an Verkäufern zu¬
sammen, die zu den jetzigen Kursen ihre Ware abstoßen
müßten. Besonders liege -die neue 3%proz. Anleihe fest.

* Weitere Verlängerung des Zahlungsaufschubsin Polin¬
gal. Die portugiesische Regierung hat auf Grunfl efeg Gesetzes
vom 8. August 1914 verordnet : Die Fristen, worauf sich die
Verordnungen vom 10. August, 24. August und 24, September
1914 sowie die Verfügungen vom 27. August und 3. Oktober
1914 beziehen, werden unter den gleichen Bedingungen um
weitere 60 Tage verlängert. Die entgegenstehende Gesetz¬
gebung wird aufgehoben.

* Ausdehnung der Beleihungstätigkeiidurch die Darlehns¬
kassen. Bis auf weiteres können von den Darlehwskassen an
zuverlässige Inländer beheben werden die Stammaktien Lit. B.
der Priegnitzer Eisenbahn - Gese li  s'chäf t ms zu
40 Proz. vom Nennwert.

* Umrechnungskurs für Posteinzahlungen. Für Postan¬
weisungen nach den Niederlanden und den niederländischen
Kolonien gilt von jetzt ab der Einzahlungskurs von 186 M.
(bisher 184 M.) für 100 Gulden.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Ein neues schwedisches Ausfuhrverbot. Stock¬

holm,  17 . Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Rpjgerung erließ
ein Ausfuhrverbot für Kartoffelmehl, GrapSitmässö, Tiegel-
essen, bearbeitetes Blei, Platten, Röhrenteilö, Draht und
Stangen aus Blei.

Br. Petroleum-Höchstpreise für den Großhandel in Elsaß-
Lothringen. Straß bürg,  17 . Dez. (Eig. Drahtbericfat,
Ktr. Bin.) Die elsaß-lothringische Regierung setzte den Höchst¬
preis für Petroleum im Großhandel auf 20 M. für 100 Liter fest.

$ Der deutsche Meiallhandel und die Höchstpreise.
Berlin,  17 . Dez. In einer von 76 MetallhandelsfVrmenbe¬
suchten Versammlung wurde der Verein deutscher Metall¬
händler konstituiert , der nach der „Voss. Ztg, ‘ eine Aus¬
dehnung des Vereins Berliner Metallhändler auf erweiterter
Grundlage bedeutet. Bezüglich dqr Me ta 11 Höchst¬
preise  wurde einstimmig eine Entschließung an das Reiclis-
amt des Innern angenommen, die eine Provision für den
Metallhandel fordert.

* Die Preiserhöhung für oberschlesische Kohlen. Nach
der „Brest. Ztg.“ sollen mit Beginn des Januar die o-ber-
söhlesischen Kohlenpreise eine Preiserhöhung bis pm lli - M.
für die T ö nn e erfahren, während die bisherige Schätzung auf
0.50 bis 1 M. läutete.

* Gründung eines Kriegstnchverbandes. Die deutschen
Fabrikanten von vorschriftsmäßigen Militärtuchen haben sich
zu einem besonderen Verbände, dem Krtegstuchverbande,
E. V., zusamimengesdhlossen, dem bis auf weiteres ausschließ¬
lich die Deckung des Bedarfs an Militärtuchen für die Armee '
übertragen werden soll. Mitglieder des Verbandes werden
laut „Koni." diejenigen Finnen , welche bei Ausbruch des
Krieges zur Lieferung von Tuchen an die Militärbehörde zu-
getassen waren, ferner diejenigen Firmen, welche geeignete
Streichgamspinnereien und Webereien selbst besitzen. Die
begründende Versammlung findet beute jn Berlin statt. Für

die Lieferung von Ersatzstoffen in Mannschaftstudhen ist be¬
reits vor einigen Wochen ein Kriegsweberverband begründet
worden. t

* Textilbranche und Seidenstoifabrikanten. Der zwischen
dem Verbände der Seidcnstoffabnükanten Deutschlands und
dem Verband Deutscher Detailgeschäfte der Textiilbranche, e. V.
in Hamburg, abgeschlossene Vertrag, der am 31 Dezember
dieses Jahres abläuft, ist durch Vereinbarung für die beiden
Parteien vorläufig bis zum 31. März 1915 verlängert
worden.

* LederfabrikHirscbberg vom . Heinrich Knoch u. Co.
in Hirschberga. Saale. In der Aufsichtsratssitzung belichtete
der Vorstand, daß der Geschäftsv*rlauf infolge des großen Be¬
darfs an Mülitärieder bisher befriedigend war, und daß über
(So voraussichtliche weitere Gestaltung bei den heutigen Zeiti-
verhällnissen ein Urteil nicht abgegeben werden könne.

* Die deutsche Ziegenfellkonventionwurde für dtas Jahr
1915 verlängert.

* Deutsche Hotel-A.-ß., Berlin. Die zum Fürstenkoüzern
gehörige Deutsche Hotel-A.-G. in“ Berlin, welche die beiden
Esplanade-Hotels in Berliii. .und Hamburg besitzt, verzeichnet
in den Jahren 1912 und 1913 Betriebsverluste von 783 149 M.
und 1462 694 M. Es entsteht ein Gesamtverlust  von
3 364 589 M. Nach Aufzehrung des Reservefonds von 220 60t
Markt bleibt eine Unterbilanz  von 3 143 995 M. bei
5 Mill. M. Aktienkapital. Anträge zu einer durchgreifenden
Sanierung will die Gesellschaft nach dem Kriege vorlegen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 17. Dez. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Press 11.80 M., niedrigster Preis 11.50
Mark, Durchschnittspreis 11.60 AL, Heu, höchster Preis 4.20 M.,
niedrigster Preis 3.80 M., Durchschnittspreis 4.05 M., Richt¬
stroh, höchster Preis 3 M., niedrigster Preis 2.70 M., Durch¬
schnittspreis 2.92 M., Krummstroh, höchster Preis 2.70 M.,
niedrigster Preis 2 M., .Durchschnittspreis 2.22 M. Angefahren
waren 4 Wagen mit Hafer, 9 Wagen,mit Heu und 10 Wagen
mit Stroh.

IV. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  116. Dez.
(Frü -limarkt .) Hafer (mittel) im Kleinhandel 230 Ms
235 M. (unv.), Weizenmehl 38.25 bis 41 M. (unv.), Roggen¬
mehl .31.30 bis 32.25 M. (31.25 bis 32.25 M.).

IV. T.-B. Berlin, 16. Dez. Weizen, Roggen, Hafer und
Mais unnotiert , Weizenmehl 38.25 bis 4L50 M. (38.25 bis
41 M.) fest, Roggenmehl 31.40 bis 32.25 M. (31.30 bis 32.25
Mark) fest.

Dine Belebung  des Getreidemarktes war nicht zu ver¬
zeichnen. Während das Angebot nach wie vor minimal
bleibt, kommt etwas mehr Ware in Hafer heraus, doch hat auch
andererseits die Nachfrage etwas, nachgelassen. Mehl wenig
verändert.

Die ALend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Daupischrtftlcucr : A. HegerHorst.

B -rantw - rtli » für oen Po!it>schkn Seil : 51. rpe t b o rft : für de» Unter»
fcaliuiHjSictl B ». Nauendorf : für Nachrichltn 'a»ä SBie*babttt unk be» W«4-
batocsirfcu I . V . : H. Dirfenüaäi ; für ..(Ärrtchtü-aaw : ö Diefenbach:
für ..Sport und LuslsaHrt": I . B .: C. LosLcker : für „BermichteS " und den
„Briefkasten": C. UoSacker . für den Handel-Heil: W. Etz: für die Anjei « n

und Reklamen: H Dornauf : -amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenberg  chcn Has Bnchdruckerci tnSUtUtka,

EsrechKimbe»er Sedriftl-inin, : 12 bi« i UH».
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MmkmW m »W W Das WkSZ 'AM
Die Veröffentlichung des Aufrufes hatte den sofortigen Erfolg , daß die Theater-Direktion unter Mitwirkung der Bühnengenossenschaft mit den Mitgliedern

erneute Verhandlung getreten ist.
Man gelangte zu der Ueberzeugung, daß durch die Veröffentlichung des Aufrufes sich die Lage des Theaters sicher günstiger gestalten wird, wenn das große Woh^

wollen und warmherzige Interesse, die in dem Aufruf für das Residenz-Theater und seine Angehörigen bekundet sind, in der Folge durch regen und lebhaften Besuch de»
Theaters betätigt werden.

Von dieser Zuversicht bewogen, hat sich die Direktion entschlossen, eine Einigung mit dem Personal zu treffen, daß die Kriegskündignng der Vertrag
zurückgeuommen wird, wodurch die alten Verträge in vollem Umfange , unter Zahlung der vollen Gagen, wieder wirksam werden, und daß mit den Mitgliedern, dett
Vertrag mit Ende der Spielzeit abläuft, auf deren Wunsch der Vertrag unter den gleichen Bedingungen auf ein Jahr verlängert wird.

Durch diese Einigung ist die beabsichtigte öffentliche Sammlung erfreulicherweise nicht mehr erforderlich.
Wir danken allen Beteiligten für die Mitarbeit bei der Hilfsaktion und hoffen mit voller Zuversicht, daß das weitere Gedeihen des Residenz -Theat^

durch regen Besnch gefördert wird.

Arberls - Ausschuß:

Kommerzienrat Josef Panm,
Professor Ka »s Kyristiansett,
Justizrat v.  Kck,
König!. Baurat Josef Iischer - Aick,

Vorsitzenderdes Volksbildungs- Vereins.
Direktor Hugen Ganz,

vr . v. chrokman » .
Vorsitzender der Wiesb. Gesellschaft sür bildende Kn»?'

Josef v.  Laust,
Keinrich Wontandon,
Redakteur Wüster -Waldenburg,
Klöert Sturm.

Amtliche Anzeigen
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Steuer¬
jahr 1915.

Awf Grund des § 2E des Ein-
ÄmMrenfleuerigesetzes wird hierniit
reder bereits mit einen: Einkommen
von mehr als 8000 Mt . veranlagte
Steuerpflichtige im Stadtkreise Wies¬
baden aufgofvrdert, die Steuercr-
Aärwng über sein Jahreseinkommen
nach dom dorgeschrivbenen Formular
in der Zeit vom 4. Januar bis ein¬
schließlich 20. Januar 1815 dem
Unterzeichneten ichriftlich oder zuProtokoll unter der Versicherung ab-
zngeben, daß die Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht sind.
Unvollständige, insbesondere auch der
Unterschrift oder der borgeschriebenen
„Versicherung" entbehrende Steuer¬
erklärungen können als giltige nicht
angesehen werden. Die oben be-
zeichneten Steuerpflichtigen sind zur
Abgabe der Steuererklärung ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen eine be¬
sondere . Aufforderung oder ein
Fwvmnkar nicht zugegangen ist.

Die Frfft zur Abgabe der Steuer¬
erklärung kann nur ausnahmsweise
auf hinreichend begründeten Antrag
verlängert werden. .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm
obliegenden Steuererklärung ver¬
säumt , hat gemäß 8 31, Absatz 1, des
Einkommensteuergesetzes neben der
im Veranlagung - und Rechtsmittel-
vevfahren endgültig festgestellten
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent
zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben oder wissentliche
Verschweigung von Einkommen in der
Steuererklärung sind im § 72 des
Einkommensteuergesetzes mit Strafe
bedroht.

Die Einsendung schriftlicher Er¬
klärungen durch die Post ist zulässig,
geschieht aber aus Gefahr des Ab¬
senders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden während der
Diensiftunden nur von 9 bis 12 Uhr
vormittags in dem Amtsgobäude des
Unterzeichneten, Friedrichstratze 32,
zu Protokoll entgegengenommen.

Wird die Angabe zu Protokoll bor¬
gezogen, so empfiehlt es sich, vorher
die ebfovderlichen Zahlenunterlagen
und Berechnungen auf besonderem
Bvgen zusammenzustellen und diese
Zusammenstellung und die Belege
dazu mitzubringen . Aber auch im
Falle einer selbsiigefertigten Erklärung
wird zur Vermeidung von Rückfragen
dringend empfohlen, die den An¬
gaben der Steuererklärung zugrunde
liegenden Berechnungen an der daffir
im Formular bestimmten Stelle
(Seite 3 und 4) oder auf einer be¬
sonderen Anlage mitzuteilen.

Die Veranlagung zur Ergänznnas-
steuer erfolgte im Jahre 1914 für
drei Jahre , also für die Zeit bis zum
31. März 1917.

Gemäß § 71 des Einkommensteuer¬
gesetzes wird von Mitgliedern einer
in Preußen , Hessen, Sachsen oder
Livve-Detmold steuerpflichtigen Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer , nicht. erhoben,
welcher aus Gewinnanteile der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
entfällt . Diese Vorschrift findet aber
nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuer -Erklä¬
rung abgegeben und in dieser den
von ihnen empfangenen Geschäfts¬
gewinn besonders bezeichnet haben.
Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß
8 71 a. a. O. erwarten , mögen sie be-
ieiis im Vorjahr nach einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mark
veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der obenbezeichneteri Frist
eine die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geschäftsgewinns aus
der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung enthaltende Steuer -Erklä¬
rung einreichen.

Dre vorgeschriebenen Formulare
zu Steuererklärungen werden von
heute ab, vormittags von 9—12 Uhr,
tm Amtsaebäude, Friedrichstraße 32,
Äonmer 5, aus Verlangen kostenlos

verabfolgt, soweit sie nicht bereits
durch die Post zugesandt sind.

Alle Briefe bftte lediglich zu
adressieren: An den Herrn Vor¬
sitzenden der Veranlaoungskvmmission
für den Stadtkreis Wiesbaden, hier,
Friedrichstraße 32.

Es wird ersucht, in allen Ein¬
gaben die Wohnung (nicht Laden,
Werkstatt, Kontor usw.j und die
diesseitige Kontrollnummer anzu¬
geben.

Wiesbaden, 15. Dezember 1914.
(Friedrichstraße 82.)

Der Borsitzendc
der Veranlagungs - Kommission für

den Stadtkreis Wiesbaden.
Dr . Rei nha rdt, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 18. Dezember 1914,

nachm. 3% Uhr, versteigere ich Neu¬
gaffe 22 zwangsweise : 2 Klaviere,
1 Vertiko, 1 Warenschrank, 1 Eis¬
schrank, 1 Taselwage, 2 Bügeleisen,
1 Kleiderschrank öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung . B20544

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
Dreiweidenstratze 6. 1._

Warnung.
Im Hinblick auf die bevorstehende

Winterszeit werdrn Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gärten liegenden, dem Frost
ausgesetzten Wasserlcitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen 2C-,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu versehen.

Wiesbaden, den 2. Nov. 1914.
Betriebsabteilung

der Stöbt . Wasser- und Gaswerke.

RNichimiliche AizchevZ
Als besonders schöne

Weihnachtsgeschenke
empfehle zu billigsten Kriegspreisen

Taschenuhren,
Uhrketten,
Armbänder,

Ringe, Broschen,
Kolliers,

Manschettenknöpfe,
Ohrringe etc.

£ • üSilckfngg,
Neugasse 21, 1 8t.

Kein Lad en, daher billig ste Preise.

| Straußfedern-Manufaktur
^ Blaricki

i
E Friedrichstrasse 39, I. p
0 Ulnihnnnhto .Un l/nuf I

'j'j zu außergewöhnlich billigen P
U Preisen . w

JStraussfedern,Reiherjq Boas ii. Stolen$
g in Strauß und Marabouts fe
£i etc . etc . etc . L

Briefmarken-
Auswahlsendungen , ca. 30 000 ver¬
schiedene, 40—70 % unter Katalog,
versendet F. Frist , Biebrich am Rh.

8tsN-Ms!rsiLen
14 Sorten nach Nass , v. Mk. 12.— an.

Gustav üailafcluj
kW *" 46 Friedrichstrasse 46.

Po. 56  WgulW Ajgllmu.
preiswerte gute 5 Pf .-Zigarre.

Zigarrillos . . . 10 Stück 20 Pf.
Zigarrillos Steuerfeind 10 St . 30 Pf.
Tabak-Feinschnitt Vi  Pfund 20 Pf.
4 Wellritzstraße 4, Ztgürrea -Laden.

Luisenstr . 4
WiesbadenSalus

“ Institut
Cllänzende HeiledoSp
gegenlschias , Gicht, Rheumat .,
Sehlaffosi keit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Dnrchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R . P . 137 986 und 148 967).

Schmerz - nnd gefahrlos.

WU -MiMM
Koffer, Körbe, Möbel ete.vo« Hans zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

»M -GeWWMM
Coulinstr . 3. Tel. 2574, 257», «674.

Das besie««SbiWe

erhalten Sie mit Meyrers
ungesalzener ms

Nuß- und llnffAf
Reform-

(Margarine aus Nüssen)
das Pfd . I Mk.

WWWS. Nheinstr.
71.

Für
}»WM

Extra kleine abgebundone

PctHi.JnnflaraiürRr
(stets Vorrat ),

sowie meine bekannte Spezialität:

DiMiiiUeii.
per Stück 26 Pf.

Metzgerei und Wurstfabrik

Rernli. Uoidschmidt
5 Faulbrunnenstraße 5.

Telephon 6625. Telephon 6625.

Kartoffeln!
Fürst Bismarck , Mecklenburger

Magnnm bonnm , Industrie , Eier-
ka löffeln , Mäuschen.

Kirchner, täT
Tel. 479.

Pr. eiiimnnhfcEie PollntilfD
wieder abzugeben

Hof Geisberg.
Es trifft ein Waggon dicke, glatte,

gelbe
Erdkohlraben

(Steckrüben) ein der Ztr . 3.20 Mk„
lieferbar nach Weihnachten.

Rerostr . 43. Blücherstr. 1».

WleshLfleu, 17. Dezember 1914.

Cäcilien -V erein.
An unsere geehrten Mitglieder!

Der Verein Wiesbadener Musiker veranstaltet morgen
Freitag abend unter der Leitung des städtischen Musikdirektor
Carl Schuricht im Kurhaus ein Konzert, dessen Ertrag dazh
bestimmt ist , den in Kriegsnöte geratenen Kollegen eioe
Weihnachtsfreude zu bereiten , ein Zweck, der schon an sich
die Unterstützung eines jeden Kunstfreundes verdient , ga°Ä
besonders aber die Unterstützung durch die Mitglieder deS
Cäcilien-Vereins, der seit langen Jahren mit den Veranstalte 10
des Konzertes Hand in Hand gearbeitet hat , und dem ahU
Gelegenheit geboten ist , ein Dankesscherflein beizusteuef 0.
Zudem bietet das Programm viel des Schönen, darunter eihe
Ouvertüre von Weingartner „Aus ernster Zeit“, die bei ibref
Uraufführung in der Wiener Philharmonie grosse Begeisterung
weckte.

Wir bitten Sie daher , recht vollzählig das Konzert rN
besuchen . B33*
_ Der Vorstand des Cäcilien-Vereins. _ ^

Wartburg.
Freitag , den 18 . Dezember , abends 8 ttJhr:

Wohltätigkeits-Konzert.
Ausfüiirende: Herr H. Hartung (erblindet), Klavier
M. M. D’Eu de Perthes (Gesang ). Frl . Erna Friese vom Neuen Thea te

in Frankfurt a. M. (Vortrag ), Herr Xaver Tscherny (Geige).
Am Flügel : Frl . Scheider. . 0<

Ein grösserer Teil des Reinerlöses wurde dem „ Roten Kreuz “ übcrwigjt—’

Sdjnmne Mer,lei.2038,
besorgen alles prompt u. billig, äuch
nach auswärts . Geöffnet v. morgens
7 bis 10 Uhr ^abends._ _

Prima fette Gänse zu verkaufen
Nambach, Burgstraße 1. _
Damen- n Herrenstoffe
noch ca. 30 Meter " moderne Sachen
zu jedem annZfmb'ren Preis
abzugeb en K eiststratze 4, 2. Jung.

Wm -öMolr
Zentner 2.40 Mark, Sack 1 Mark.

45 Moritzstraße 4§._
Frisch eingetroffen:

Kommißbrot.
Rhcinheffisches Bauernbrot 60 Pf.
Kredricher Bauernbrot 41 Pf.

Winthstiatze 12.

Hasen,
Hasenbraten

gespickt von Mk. 2.86 an.
Haseurücke», Hasenkeulen.

Frische

Rehbuge
von Mk. 2.66 bis 2.56 das Stück.

Jac. Hafner,
Mark pla tz I. Tel . IIl.Beff.,75 «t Bitlf“"SS?*

Heute Donnerstag:
Metzels,ippe,

»wozu sreundl, einlad t̂ftaukv.

^trangfrörrn, tditt, lanßE.
noch ein Rest einzeln billig zu
kaufen Am Römertor 1, 2 rechts

Kurliausleranstaltnnf«11
am Freitag , 18. DezhiV^

Abends 8 Uhr im großen Saal®’
Wohltätigkeits -Konzert

zum Besten der „Städtischen Kri®#!,
fürsorge “ und der Kriegsuni
Stützungskasse des „Vereins w

badener Musiker “. ,-zt.
Leitung: Herr Carl Schuricbt, 91

Musikdirektor. . u .nn.
Rezitation : Frl . Frieda Eichelsh®

Königliche Schauspielerin-
Polist : Herr Adofl Müller, Kon^ b
sänger , Frankfurt a. M. (Barn

Orchester : ca. 110 Mitwirkend^
setzt sich zusammen aus Mitgl'f'Ut.
des Königl . Theaters , des » .
Kurorchesters u. hies. Tonkünst

Vortragsfolge.
Vorspruch von Walter Bio®“*-

Gespr . von Frl . Frieda Eichelsh^ ,,
1. Ouvertüre „Aus ernster Zeit

Felix Weingartner.
2. Arie „Rollend in schäun »®n„je

Wogen " aus dem Oratorium »
Schöpfung “ von Jos . Hay“ 11,

(Herr Adolf Müller.) öS
3. Symphonie Nr . 1, C-moll>OP1

von Johanns Brahmas.
- Pause. - - \f

4. Lieder mit Orchesterbegl el . zt,
a) Die Vätergruft von Frz- ’U rt,
a ) Geheimes von Frz . ahins-instrumentiert v. Joh . f>ra

(Herr Adolf Müller). ,s/agn®r‘5. Kaisermarsch von Rieh . Wa®
Ende gegen 10 Uhr. u0d

Die Eingangstüren des Saas®9 ^§g
der Galerien werden bei Beg1“ f jo
Konzertes geschlossen und D
den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden ^
den Parkettplätzen ohne
scheinen zu wollen.
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Bekanntmachung!
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein

Mahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die feit dem Jahre 1889
stehende fatzungsgemäße Bestimmung vor Jahresschluß darauf aufmcrk-

]s*' daß die im Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Beträge auf die
^jchästs-(Mitglieder)Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
'Agenden Kalendervierteljahresam Reingewinn teilnehmeu.

Für neu hinzntreteude Mitglieder empfiehlt sich deshalb
°°nrfalls der Erwerb der Mitgliedschaft vor Weih¬
nachten d. I.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6 Prozent
Wiesbaden , den 15. Dezember 1914. F352

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritinsftratze 7.

Praktische Jestgeschenke
Ofenschirme
Kohlenkasten
Ofenvorsetzer

Rodelschlitten
Kinderschlitten
Schlittschuhe

Waschmaschinen
Wäschemangeln

Kassetten—Bügeleisen—Fleischhackmaschinen
Reibmaschinen- Messerputzmaschinen

empfehle zu billigsten Preisen. 2016

franz Ttösstter Kachf.
Inh. Hermann Gallun,

Wellritzstrasse 6. Telephon 4181.

SasdillSts
für unsere

Truppen,
über dem Helm zu tragen.

Saschliks
zeit die begehrteste Liebesgabe für
unsere Truppen im Osten u. Westen.

Webergasse 11, Wilhelmstr . 50
1997

Frische Fische!
nnd markierte Fische

Fisch konser wen
kaufen Sie am besten nnd billigsten in

Trickeis Tischhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1862.
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 nnd Kirchgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

la Dorsch, 2—5ptiindig, Pfd. 50 Pf.
Ia Norweger Schellfisch 50, ohne Kopf 60.
Grosse Schollen 80, mittel 60, kleine 50.
Lebendfr. Blaufelchen l .OO, Rheinzander 1.20—1.50.
ff. ßheinsalm, Elbsalm, Lachsforellen, echter Steinbutt,

ff. Heilbutt , Tarbutt , Seezungen , Limandes , Merlans.
Feinste Holl . Angelschellfische , Cabliau, billigst.

Lebende Karpfen , Schleie, Hechte , Aale , Bachforellen.

Täglich Irisch gebackene Fische.
Grosse Makrelbiickinge, Fleeklieringe.

Geränch. Lachsstör’APfd. 35 Pt.
ff.Heringsalat- Salm-lajonnaise.

Harmoniums
mit eingebautem Spielapparat, auch
für jeden ohne jede Rotenkenntnis
sofort zu spielen, billigst zu verkaufen,
auch auf Ra ten. Schm itz, Rheinstr. 52.

Zwei Pianos , schwarz, wie neu
hergcrichtct, äußerst preiswert zu ver¬
kaufen Sedanplatz 7, 1, Feh.

Einige WAN ChrlMuine
zu verkaufen.

kttrehnsr, SMrnße 28.
Briefmarkensammlung

mit besonders älteren Marken, wird
zur Gründung einer eigenen, billigst
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. P . 818 ft» den Tagbl.-Verlag.

Für altes Zinn
zahlt höchste Preise
_Molitor , Schicrstc iner Str . 4.

Zahle für Lumpen
per —.19 Mk.

Geftr . Wollumpeu
per Kg—.70 Mk.

I . Gauer, Hclenenstr. 18. Tel. 1832.

Kölner Tageblatt

Mavrer-
Strmmungen und Reparaturen.

6a » MM es . aaas :"ih.
Rolladen-

Reparaturwerkstätte Göbenstraßc 7,
Scho tt, Telephon 4491.  B 20543
§>diivm - Wepcrraluren
„Wüsten“

Ncnbeziehen. — Neuanfertigung.
Kein Laden. — Faulbrunnenstr. 7, I.
Stoffe f. wasserdichteKriegSweste«.

Leset Alle!
Hrrrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein., Anz.-Ausbiig. 1.50, Samtkrag.-
Nc ufüttcrn. Kleber, Frankenstr. 24,1.
Lazarett Lindenhof

"!!!? MrMie liAmiWe
leihweise.

Frauenleiden
fBehandl. nach Dr. Thure-Brandt.)
Helene Krauch, Marktstr. 25, Sprech-
zeit 3—6 Uhr, auch Sonntags.
Welcher Sekundaner

oder Einjährige nimmt Teil an Vor¬
bereitung zur Prüfung für Unter-
Prima zu Ostern 1915? Angeb. u.
S . 819 an de» Tagbl.-Bcrlag.

Amtliches Kreisblatt Kölner Generalanzeiger
General-Anzeiger für Rheinland und Westfalen

- 52 . Jahrgang . ■■——
Anerkannt zuverlässigste

Kriegsberichterstattung
in reichhaltigster, gediegenster Form.

Täglich 2 Ausgaben.

Freie Zustellung bis
: Ende Dezember :

nach Einsendung der Pöstquittung für Januarbezug
an alle neu hinzutretenden Abonnenten.

Bestellungen nimmt jede Postanstalt zum Preise
von monatlich nur 80 Pf . ausschließl. Bestell-
.: :: :: :: geld entgegen. :: :: :: ::

Anzeigenpreis pro Zeile 25 Pfg., bei Wiederholung
grosse Ermässigung. Starken Erfolg verbürgt die
Verbreitung des „ Kölner Tageblatt“ im kaufkräftigen

Mittelstände.
Probenummern kostenlos durch die Geschäftsstelle

Köln , Stolkgasse 27 31
Fernsprecher A 201, 202, 210.

» ♦ » ♦♦♦ » ♦ » ♦ » ♦ » ♦ » ♦ » ♦ » ♦fr * >♦ » ♦ ♦♦ »♦ » ♦ »♦ » ♦ » ♦♦♦♦♦♦4«
- - ■ ■ m m*Präzisionsdreharbeit

auf Messing
in großen Posten gegen Kasse und event.
Stützung zu vergeben. Offerten unter
Annoncen-Exped ., Mainz

finanzielle
P. 1291 an v.

Unter-
Frenz,

F42

Biedermeier-Zimmer InMnz-CikiMlßerMWlle,
Original, selten schön, zu verkaufen
Stiftstraste 10, Parterre KCtva k  i r.

Brillantbrofche
mit 3 Steinen verloren. Gegen gute
Belohnung abzngeben. Näheres zu
erfragen nn T agbl.-Verlag._ Gg

Verloren
brauner gefütterter Lederhandschuh.
Abzngeben gegen Belohnung im
Teegeschäft, Webergasse 3, Gartenh.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Vaters, für die aufopfernde Pflege
seitens der barmherzigen Brüder und Schwestern sowie dem
Seelsorger des Verstorbenen, Herrn Kaplmr Dommermuth, sagen
aufrichtigen Dank

Dora Maas.
Adolf Maas.

Wiesbaden, Herbor«, den 16. Dezember 1914.

Erfülle hiermit die traurige Anzeige, daß meine gute Frau, unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

Katharine Steinmetz»
geb. Sender,

gestern mittag im Alter bon 65 Jahren von ihrem langjährigen Leiden erlöst wurde.
Miesdadea (Wiukeler Straße6), 17. Dezember 1914.

Im Namen Wer:
August Steinmetz.

Die Beerdigung findet Samstag, nachmittags3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt. Von
Kranzspendenbitte abzusehen. 2017

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse

gefallen, unseren lieben guten Vater,

Josef Hufnagel,
im Alter von 59 Jahren plötzlich infolge eines Herzschlages , versehen mit den
Tröstungen seiner hl . Religion, in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Kinder:
Josef Hufnagel . Elisabeth Hufnagel.
Karl Hufnagel , z. Zt . im Felde . Anna Hufnagel.
Ernst Hufnagel . Helene Hufnagel.

Assmannshausen , den 15. Dezember 1914.
Hotel zur Krone.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 18. Dezember, nachm . 3 Uhr, statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst absehen zu wollen. 2014
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Na « schönste Geschenk
für Weihnachten , sowie für die

Krieger iin Felde , ist die Photographie der Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen cntspr ., haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis einsclil . Sonntag , 20 . Dez ., herabgesetzt.

•Postkarten
von

YisitesgianiiÖ
für Kinder 2 . 25

1? Cabinet
1 » glanz *1

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen besonderen Ausführungen ein kleiner Preisaufscblag.
Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem der sich in der Zeit hss einschl . Sonntag , 2V » Dez . , ganz
gleich in welcher Preislage bei uns eine Ani 'nahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Postkartenauf nahmen

mmm &U1 m.b.
Je H.

Grosse Bnrgstrasse 10. Tel. 1986.
Abends Aufnahme bei elektr. Lieht

ganz umsonst Samson&Co.
Grosse Ourgstrasse 10. Tel. 1986.

G*

eine Vergrößerung seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton. Abends Aufnahme bei elektr. Licht.
Yergrösserungen

Aufruf!
iHnnderttausende deutscher Krieger haben während der letzten Wochen und Monate auf der Reise

zum östlichen Kriegsschauplatz oder verwundet und krank zurückkehrend die Provinzialhauplstadt Posen
berührt . Sie Alle zu erfrischen , die Verwundeten zu pflegen, die Kranken zu stärken , hat das Rote Kreuz
der Stadt Menschenmöglichstes getan . Frauen und Mädchen aller Stände sind bei dem Liebeswerk tätig,
und reich sind aus Stadt und Land die Gaben geflossen. Aber die Leistungsfähigkeit der Grenzbevölkerung
ist nicht unerschöpflich.

Zwar wird es auch ferner möglich sein, die durchziehenden Tapferen mit freundlichen Gaben zu
empfangen und zu erfrischen . Es fehlen aber die Mittel , auch bei der Beförderung der Verwundeten aus den
nahen Schlachtfeldern zu helfen.

Ein Herzenswunsch Vieler I Denn ein guter Transport ist halbe Genesung.
Die Ausrüstung eines Hilfslazarettzuges kostet fast 100 000 Mark ! Darum wenden wir uns an Euch,

die Ihr fern von den Schrecknissen des Krieges wohnt . Helft uns , den Brüdern , die im Osten geblutet
haben , den Weg zur Heimat erleichtern ! Auch Eure Söhne sind vielleicht darunter . Ihr Dank wird Eure
Opfer lohnen!

Wir bitten herzlich , Geldspenden einzuzahlen auf das Girokonto des Mobilmachungsausschusses vom
Roten Kreuz der Stadt Posen bei der Reichsbank -Hauptstellc in Posen.

Aber auch warme Untersachen sind äußerst willkommen ; denn die aus dem Felde Zurückkehrenden
sind oft des Notwendigsten beraubt.

Annahmestelle für Liebesgaben Mobilmachungsausschuß Posen , Paulikirchstr . 10 (Ansiedlungs¬
kommission ).

Hie Namen der Bezirke , aus denen größere Beiträge gekommen sind, werden — den Verwundeten
ein Gruß aus der Heimat — in den Lazarettwagen vermerkt werden. F530

Rotes Kreuz Stadt Posen (Mobilmachungsausschuss)
Frau v. Strantz , geh. Freiin v. Ende,
Gattin des Komm . Generals des

V. Armeekorps.

Geh . Medizinalrat Prof . Dr. Borchard,
Generaloberarzt und konsultierender

Chirurg des XXV . Armeekorps.

Regierungsrat Gaede,
Schriftführer.

Namens des Ostheeres wünsche ich der Sammlung den besten Erfolg,
gez. v. Hindenburg , General -Feldmarschall.

Regenhaut - Mäntel
Regenhaut - Pelerinen

Gummi -Mäntel
Regenhaut -Westen

HüMMakik

2015

Ein Posten Damen - Gummimäntel

weit unten Pneis.

Wilhelmstr. 44. Rosenthal&David.

Großer Fleisch -Abschlag!
Verkaufe von heute ab:

Prima Rindfleisch .Pfd . 70 Pf.
Roastbeef . . . Pfd. 80 Pf.

„ ohne Beilage . . . . Pfd . 1.10
Lenden .Pfd . 1.20
Ochsenleber , ganz oder gemahlen . Pfd. 83 Pf.
Ochsenlunge . Pfd. 30 Pf.
Ochsenhackflcisch . Pfd. 70 Pf.
Ochsenköpfe , Ochsenschwänze . 70 Pf.
Lebcrwnrst . Pfd. 40 Pf.
Blutwurst . Pfd. 48 Pf.
Hausmacher Leberwurst . . . Pfd. 70 Pf.
Fleischwurst . Pfd. 80 Pf.

Hausmacher Bratwurst.

Mehgevei Karl Dow,
Blücherstratze4« _ Telephon 2846 Ecke Gnciscnaustratze.

Fahr- u. Motorräder
Vertreter: 1971

Carl Kreidel,
Mechaniker,

Webergasse 36 . Tel. 2766.

Fritz Strensch,
Kirchgasse 50, gegenüber

Blumenthal . 2012
Empfehle als passende Weihnachts¬

geschenke in schönen Kartons meine
selbstverfertigten Handschuhe in
größter Auswahl zu ganz besonders
herabgesetzten Weihnachts - Preisen.
Garantie für jedes Paar . Umtausch
nach den . Feiertagen bereitwilligst
gestattet. Außerdem empfehle mein
großes Lager in weichen und steifen
Hüten, Mützen, Regenschirmen mit
prachtvollen Stöcken, selbstvcrfertigt.
Hosenträgern , Krawatten , Kragen u.
Manschetten, Portemonnaies rc. zu
staunend billigen Weihnachtsvreisen.

<r>
xtz f},

,60 -
Firnisse

Farbwarengesch äft
Telephonruf

3324. fc V

MikMerMMik
elcg. Herren - u. Knaben-Anz., Ulster,
Paletots , einz. Hose», Joppen , die
bek. tchafwoll. Anzüge. Gummimänk.
f. Herren u. Damen, Kapes, Bozener
Müi - - - - -Hantel, Kinder-Anzüge, darunt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen, zu
und unter Einkaufspreisen ! 20Y8

Beagofle 22, 1.51., lein Men.
Ersatz -Batterien,

nur erstklass . Marken , stets frisch.
A. Scharhag, Rheinstr. 66.

Taschen-WäriDeöfchen
Mk. 1.50 — 2.50, 1983

chines.Papier-Schutzkleidung.
_Selma Wei nrich , Nassauer Hof.

WeihuachLs - Aepfel
billigst Nerostraßc 42.

Für gemeinnützige Zwecke Rabatt.

Fürsorge-Verein„MWus".
der dringenden außergewöhnlichen Anforderungen der Kriegsr Verein„LindenhauS" sich genötigt, mit einer Wei nachts

Trotz
zeit ficht der
bitte sich an die Öeffcntlichkeit zu wenden. Unsere Fürsorgearbeit
jetzt nötiger denn je, da vielfache Störung der Fämilienverhältnisse u»
Mangel an Beschäftigung ungünstig auf die Jugend einmirken. d
Mittel des Vereins sind durch eine große Wafferleitungsanlagc bis QW*
Aeußerne erschöpft. Die beiden Heime des Vereine, Lindenmüm.
und Lindenhans , bergen durchschnittlich etwa 55 Psieglinge.

Gaben werden erbeten an die Redakiion oder an die Ilnierzeichncleb'
Frl. K . Liemenckorll . Frl. v . Karner , EmserL>tr. 12.

Direktor Pfarrer Christian . Pfarrer Schii ^ ler . __

Hartspiriüii
(fester Spiritus ). Für Heer und Marine unentbehrlich . Jedes
Quantum prompt lieferbar . Kg. 2 Mk., bei gross. Quant,
billiger . Auch in Dosen u. Feldpackung . Grossisten u. Agenten
gesucht . Hartspiritus -Zentrale Mainz 222. F42

Krippeukörbcheu. i
Der Vorstand bittet, den Inhalt der Körbchen Freitag D0

Samstag nachmittag bei Fräulein Krimi « , Lahnstraffe
abzugeben.

Neue Papiergeld - Börse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Sehern
besondere Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes je»
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk. 2.—. 3.50. 4.50, bestes
weiches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutel 75 Pf-
Zigarren -Tasche , Schutz vor Druck und Nässe . Mk. 2.50. 1924

W . » eiclielt . OfFenbacher Lederwarenhaus,
Grosse Burgstraße 6.

E n sehr zu empfehlendes
Weihnachts -Geschenk

ist Seife,
da diese von Januar ab wesentlich teurer werden wird.

Vorrätig in Geschenkscbachteln von 50 Pf . an aufwärts in

Preislagen bei fiUStäD tlM  C . W . Poths « 5°
Seifenfabrik, Langgasse 17.

2019
alle0

illf-

453 . 1886 -
Ellenbogengasie 12.

henke».mm:  Snm MWeMÜ
Besonders preiswert:

Prima Schellfische, 2—spfündig . . . . Pfund 60 Pf.
,. -Torsch, 2—4pfündig . „ 45-50 Pf.

Backfische mit wenig Gräten . „ 35 Pf-
ff. Schotten 60—70 Pf ., kleine Steinbutte 100 Pf.

Ferner empfehle : Lebendfrische Blaufelchen, Zander , Rheinhechte,
Lachsforetlen, Elbsalm, Rheinfalm, Heilbutte, Rotzunge«,
Seeweitzlinge (Merlans), lebende Karpfen, Schleien, Hechte»

Aale, Forellen.
Holl . Angeischellfische u. Cadliau in unübertroffener
Ware zum billigsten Tagespreis, gewässerte , getrocknete N»
gewalzte Stockfische! Große Auswahl in Rauches

fischen, Marinaden n. feinen Fifchkonserven.
Aufträge Beachten Sic gest-,

erbitte frühzeitig ! meine Schaufenster-

bei

8i

!>t
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